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Die erhöhten Paßgebühren. 
In Sachen der Erhöhung der Gebühren für Päſſe iſt, 
wie man uns mitteilt, dem hieſigen Staroſtwo folgende Ver⸗ 
fügung des Poſener Wojewoden zugegangen, die das 
Staroſtwo am 1. April nachm. telephoniſch dem Stadt⸗ 
präſidium weitergegeben hat: 

Wojewoda Poznanski. 


L. ds. 7053/25 II. Bp. Poznan, 1. April 1925. 
An alle Herren Staroſten und die Herren Stadtpräſidenten 
in Poznan und Bydgoszes. 

Im Auftrage des Miniſters des Innern vom 31. 3. 
d. J. Nr. BC 7242/25 verordne ich was folgt: Vom 31. 3. 
d. J. an ſind keine ermäßigten Päſſe auf Grund 
der 88 3, 4 und 5 der Verordnung vom 28. 10. 24 niehr aus⸗ 

zuſtellen, ohne jedesmalige Entſcheidung der Wojewod⸗ 
ſchaft, wo die betreffenden Akten vorzulegen ſind. 8 

Die Gebühren für den normalen Paß und die 
Erlaubnis zur Ausreiſe ſind auf 250 zl feſtgeſetzt, für 
einen mehrfach zu benutzenden Paß auf 750 zl. 

\ Die neue Verordnung wird im „Dziennik Uuſtaw“ 
Nr. 33 erſcheinen. 


Für den Wojewoden 
5 (—) Gluck 
Naczeln. Wydz. Bezp. 


Die uns heute zugegangene letzte Ausgabe des „Dziennik 
Uſtaw“ trägt die Nummer 31 und iſt datiert vom 51. März. 
Nr. 33 des amtlichen Verordnungsblattes konnte alſo noch 
nicht erſchienen ſein, als der Herr Wojewode ſeinerſeits die 
Erhöhung der Paßgebühren verfügte. Wir können unter 
dieſen Umſtänden nicht umhin, in aller Ergebenheit unſerem 
Zweifel über die Rechtsgültigkeit dieſer Anordnung Aus⸗ 
druck zu geben, da die Warſchauer Verordnung offenbar 
noch nicht ordnungsmäßig publiziert wurde. 


Dieſe Verwahrung ſcheint jedoch praktiſch nur einen 

üußerſt geringen Wert zu beſitzen. An der Verſtärkung 
weiß-rot angeſtrichenen chinefiſchen Mauer iſt ni 

mehr zu zweifeln, und das einzige, was uns in Gemeinſchaft 


mit unſeren polniſchen Landsleuten zu tun übrig bleibt, 


iſt der 

5 Proteſt 

gegen eine in unſerem Zeitalter unhaltbare Maßnahme, die 

2 nur als kulturwidrig und völkertrennend bezeichnen 
ann. 

Zur Begründung der Paßgebührenerhöhung um 150 Pro⸗ 
zent werden zwei Momente angeführt: Der Proteſt der pol⸗ 
niſchen Badeverwaltungen und der Bedarf der polniſchen 
Staatskaſſe an außerordentlichen Einnahmequellen. Was die 
übermäßig teuren polniſchen Kurorte anbelangt, in denen 
man das Vielfache der Penſionspreiſe zu zahlen hat, die 
heute etwa an ber Riviera, in Tirol oder am Adriatiſchen 
Meere üblich ſind, ſo glauben wir kaum, daß das wirtſchaft⸗ 
liche Intereſſe dieſer verhältnismäßig wenigen und unbe⸗ 
deutenden polniſchen Orte dem wirtſchaftlichen Intereſſe von 
Millionen, ja wir möchten beinahe ſagen, der Geſamtheit der 
Staatsbürger, voranzuſtellen iſt. Die Herren aus Zakopane 
und Jaremeze ſollen ſich um den Ausbau und die Verbilli⸗ 
7 8 der Kurpreiſe ihrer Kurorte bemühen; ein Schutzzoll 
für Badeorte iſt heute nicht mehr am Platze. Zudem reiſt 
man nicht nur zu Kurzwecken ins Ausland und kann man 
nicht immer von den in der Miniſterialverordnung vom 
28. November 1924 vorgeſehenen Erleichterungen Gebrauch 
machen, die nach der Verfügung des Herrn Wojewoden an⸗ 
ſcheinend auch eingeſchränkt werden ſollen. 


„Das zweite Moment: Der Staat ſoll aus der Er⸗ 
höhung der Paßgebühren eine Mehreinnahme von 
18 Millionen Zloty für ſich verbuchen. Eine ſtattliche 
Summe, die auch wir ihm von Herzen gönnen. Wenn man 
jede Steuer — und etwas anderes iſt auch dieſe Erhöhung 
der Paßgebühren nicht — nach dem zunächſt ins Geſicht 
ſpringenden Gewinn für den Staat oder die Kommune ein⸗ 
ſchätzen ſoll, dann darf man die merkwürdigſten Steuer⸗ 
projekte empfehlen. Wie wäre es, wenn ſich der Fiskus den 
Luftraum des Bürgers bezahlen ließe? Offenbar ge⸗ 
hört dieſer Luftraum zum ſtaatlichen Hoheitsgebiet, es liegt 
in der Macht des Staates, eine Steuerverordnung zu 
ſchreiben und jeder Bürger, dem ſein Leben lieb iſt, wäre 
gezwungen, lieber auf die Kleidung, als auf die Atmung zu 

verzichten. Der Staat würde über Nacht ein reicher Mann 
geworden ſein. 


Man lache nicht über dieſen Vergleich und lehne ihn als 
übertrieben ab. Es iſt uns bitterer Ernſt damit. Denn 
der Verkehr mit dem Auslande, der nicht ver⸗ 
teuert werden ſollte, ſondern ohne jede Gebühr geſchehen 
kann, wie in der verrufenen alten Zeit, gehört zur 
Atmung der polniſchen Volkswirtſchaft, genau 
ſo, wie der Luftraum über uns zur Atmung des polniſchen 
Staatsbürgers. Ein Piaſtenbauer, der keine Auslands reiſe 
macht, mag das nicht begreifen, aber ſchon der Bauer in 
unſerem Gebiet, der Arbeiter, der Fabrikant, der Ange⸗ 
hörige der freien Berufe und vor allem der Kaufmann 
wiſſen, daß ſie ohne die perſönliche Berührung mit der Welt 

gegenüber den Br anderer Staaten ins Hinter: 
treffen kommen. Dem 18 Millionen⸗ Guthaben im pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsbuch ſteht eine Deb et ſeite mit unend⸗ 
lich höheren Ziffern gegenüber, die wir heute nicht genau 
berechnen können, über die aber unſere zurückgebliebenen 
Enkel gegen ihre rückſchrittlichen Väter, die fie konkurrenz⸗ 
unfähig in ein Leben der Konkurrenz geſtoßen haben, die 
Fänſte ballen werden. d 


I 


N 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die Schüſſe von Stolpte. 


Ratafskis Bericht über die Ermordung der kommuniſtiſchen 
Offiziere und Austauſchgefangenen Bagiski und 
Wieczorkiewicz. 


Warſchau, 2. April. PAT. In der heutigen Sitzung des 
Sejm gelangte ein Dringlichkeitsantrag der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe zur Verleſung, in welchem der Innenminiſter er⸗ 
ſucht wird, nähere Aufklärungen über die Ermordung der 
kommuniſtiſchen Offiziere Baginsfi und Wieczor⸗ 
kiewicz zu geben. Im Anſchluß daran ergriff Innen⸗ 
miniſter Ratajski das Wort zu folgender Erklärung: 

Der Austauſch Baginskis und Wieczorkiewicz' wurde 
am 11. März durch den Miniſterrat nach genauer Erwägung 
ſämtlicher Momente, die für und gegen ihre Ausführung 
ſprachen, beſchloſſen. Die rechtliche Grundlage zur Ausfſth⸗ 
rung des Austauſches iſt das Geſetz vom 16. März 1923. Die 
Ausführung des Austauſches wurde der Delegation der pol⸗ 
niſchen Republik in der gemiſchten Kommiſſion für Repa⸗ 
triationsangelegenheiten in Rußland anvertraut. Auf Grund 
des Schreibens dieſer Delegation vom 27. März d. J. wur⸗ 
den durch das Innenminiſterium am 27. März d. J. ent⸗ 
ſprechende Anordnungen über das Zuſammenwirken der 
enn e bei der Durchführung des Austauſchs 
getroffen. 

Wieczorkiewicz und Baginski wurden unter 
polizeilicher Eskorte von der Bialyſtoker Wojewodſchaft nach 
Stoipce geſchafft. In Stolpce wurden fie durch eine 
Eskorte der Staatspolizei des Stolpcer Kreiſes abgelöſt. 
Dieſe Eskorte ſetzte ſich aus ſechs Poliziſten, einem Wacht⸗ 
meiſter und einem Oberwachtmeiſter unter der Leitung des 
Aſpiranten Jan Czyszkiewicz, dem Vertreter des Kreiskom⸗ 
mandanten der Staatspolizei in Stolpce, zuſammen. Der 
Kreiskommandant war nicht anweſend, da er ſich dienſtlich 
im Bezirkskommando in Nowogrodek befand. In dem 
Waggon, in dem Wieczorkiewiez und Baginski von Stolpee 
nach Kokoſowo befördert wurden, befanden ſich außer der 


Eskorte der Vorſitzende der Repatriationsdelegation, Kuli⸗ 


kowski, der Delegierte des Außenminiſteriums, Kicki, der 
Staroft von Stolpee, Zajagczkowski, und ſein Vertreter, 
zwei Offiziere des Grenzſchutzkorps ſowie drei Beamte der 
nichtuniformierten Polizei, unter ihnen der Oberwachtmeiſter 
der Kriminalpolizei Muraszko, die jedoch der Eskorte 
nicht a 5 9 ER 5 5 e 5 5 8 von 1 erklärt die 
„Aumeſenheit der Beamten der Kriminalpolizei, daxu ch 
des Oberwachtmeiſters Muraszko mit der 15 
fremde Perſonen zu beobachten, die ſich evtl. dem Tran 
nähern würden. Was den Muraszko anbelangt, ſo wurde 
dieſer zu ſeiner Tätigkeit vom Staroſten amtlich nicht 
ſtimmt, und er war auch für die Eskorte nicht vorgeſehen. 
Er meldete ſich auf der Station beim Staroſten mit der An⸗ 
frage, ob er bei der Durchfahrt des Transports vielleicht 
nicht benötigt würde, und erhielt die Genehmigung, den Zug 
5 mit dem Auftrage, fremde Perſonen zu beob⸗ 
achten. 


Die Ermordung fand während der Fahrt des Zuges 
5 Kilometer hinter Stolpee ſtatt, 


das ſind etwa 14 Kilometer von der Grenze, und zwar gegen 
3,15 Uhr nachmittags. Muraszko erhob ſich von der Bank, 
auf der er ſaß, ging auf die Eskorte zu, und nachdem er 
blitzſchnell den Revolver aus der Taſche gezogen hatte, gab 
er hinter dem Rücken eines der Polizeibeamten zwei Schüſſe 
ab, von denen Wieczorkiewiez und Baginski getroffen wur⸗ 
den. Baginski ſtarb am ſelben Tage um 5 Uhr und Wie⸗ 
czorkiewiez am nächſten Tage um 7 Uhr abends. Muraszko 
hat ſich des Verbrechens eines Totſchlags ſchuldia gemacht 
und wird ſich deswegen vor Gericht zu verantworten haben. 
Durch ſeine Tat hat er es der polniſchen Regierung, deren 
Beamter er war, unmöglich gemacht, eine Verpflichtung 
gegenüber einer fremden Regierung innezuhalten, von der 
das Schickſal etlicher Polen jenſeits der Grenze abhängig ge⸗ 
macht wurde. Er gab den Beweis einer Eigenmächtigkeit, 
die abſolut unzuläſſig iſt, und die das verübte Verbrechen in 
einem bedeutend ſchwereren Lichte erſcheinen läß 


rn 
Zur Prüfung der Diſziplinloſigkeit des 


Beamten der Staatspolizei und der innerhalb der Polizei 
des Bezirks Nowo⸗Grodek herrſchenden Zuſtände habe ich 
eine beſondere Kommiſſion ernannt, die ſich zu⸗ 
ſammenſetzt aus dem Inſpektor des Innenminiſteriums, 
Stulborski, dem Sicherheitsinſpektor Mackiewicz und dem 
älteſten Referenten der Polizeiabteilung im Innenminiſte⸗ 
rium, Dlugocki. Dieſe Kommiſſion hat gleichzeitig die Auf⸗ 
gabe, die durch die Ortsbehörden im Sad ee mit 
dem Transport Wieczorkiewiez' und Baginskis erlaſſenen 
Anordnungen zu prüfen. Dafür, daß die Eskorte das Ver⸗ 
brechen nicht zu verhindern vermochte, werden die Schul⸗ 
digen zur Verantwortung gezogen werden. Da 
ich ſchon jetzt in der Amtstätigkeit der örtlichen Verwaltungs⸗ 
und Polizeibehörde Merkmale eines Dienſtvergehens ver⸗ 
mute, habe ich bis auf weitere Anordnungen den Staroſten 
von Stolpee, Zagaczkowski, ſowie den Leiter der Eskorte, 
den Aſpiranten Ber Staatspolizei Szyszkiewiez, ihres 
Dienſtes enthoben. N 

a * 


Der Mörder Muraszko. 


Warſchau, 31. März. Der Mörder Baginskis und 
Wieczorkiewiezs, Oberpoliziſt Muraszko, wird ſich für 
ſeine Schreckenstat vor dem Bezirksgericht in Nowogrudek 
zu verantworten haben, und zwar im gewöhnlichen Ge⸗ 
richtsverfahren — nicht vor dem Standgericht —, da ihn 
nicht Gewinnabſichten zu diefer Tat veranlaßt haben. Es 
kommt alſo § 453 des Strafgeſetzbuches in Frage, der eine 
Zuchthausſtrafe von 8 bis 15 Jahren vorſieht. Hierbei 
kann jedoch 8 15 der zeitweiligen Beſtimmungen zur An⸗ 
wendung gebracht werden, der das Strafmaß bis zur 
Todesſtrafe verſchärfen kann. W 

Muraszko ſtammt aus Sejni, zählt 28 Jahre, iſt ver⸗ 
heiratet und hat ein Kind. Während des Krieges diente er 
in der ruſſiſchen Kavallerie, ſeit dem Jahre 1917 im Korps 
Dowbor⸗Musznickis. Er fiel in die Hände der Bolſchewiken 
und ſoll nur durch ein Wunder dem Tode entronnen ſein. 
Nach ſeiner Rückkehr nach Polen trat er in die militäriſche 
Gendarmerie ein, wo er als Sergeant bis 1922 diente. Vom 
1. Februar 1922 ab gehört er der Staatspolizei an. 
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Nr. 78. Bromberg, Freitag den 3 April 1925. 


Der Ztoty (Gulden) am 2. April 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags), 
Danzig: 


Warſchau: 


Gulden 
Gulden 


loty 


1 Dollar 5,21 
100 Zloty. ; „2 101 


1 Dolder: 
1 Danz. Gulden toty _ 


Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar 5,16%, —5,17 
1 Reichsmark — 1.23½.1,24½¼ Zlotg 


7 = 5,20 
2 0,9 


Der. Proteſt der Sowjets. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 
mitteilt, hat für heute der ſowjetiſtiſche Geſandte in War⸗ 


ſchau, Wojkow, ſeinen Beſuch im Außenminiſterium ange⸗ 


kündigt. Er ſoll einen energiſchen Proteſt aus An⸗ 
laß der Ermordung Baginskis und Wieczorkiewiez' einlegen 
und der Hoffnung Ausdruck geben, daß die polniſche Regie⸗ 
rung eine genaue Unterſuchung durchführen und die Schul⸗ 
digen beſtrafen wird Einen gleichen Proteſt wird der 
Volkskommiſſar für Auswärtiges in der Polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Moskau einlegen. . 


* 


Das Schickſal der polniſchen Austauſchgefangenen. 


Warſchau. 2. April. Im Zuſammenhange mit der Er⸗ 
ſchießung Baginskis und Wieczorkiewicz' durch den Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter Muraszko herrſcht in Regierungs⸗ und par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen große Beunruhigung über 
das Schickſal des Konſulatsbeamten Laszkiewiez und 
des Pfarrers Uſas, die im Austauſch für die Ermordeten 
an Polen ausgeliefert werden ſollten. Beſonders beun⸗ 
ruhigt iſt man über die Perſon Laszkiewicez', der ſchon vor 
17 Monaten zum Tode verurteilt und ſeit dieſer Zeit zwiſchen 
der Auslieferung an Polen und der Vollſtreckung des Ur⸗ 
teils ſchwebt. In gewöhnlich gut informierten Kreiſen wird 
angenommen, daß die Sowjets aus dieſer ganzen Angelegen⸗ 
heit ein großes Propagandamaterial werden ſchmie⸗ 
den wollen und trotz alledem bereit ſein werden, Laszkiewiez 
und den Pfarrer Uſas auszuliefern und lediglich die Aus⸗ 
lieferung der Leichen Baginskis und Wieczorkiewiez' ſor⸗ 
dern werden. 733 BR 2 

Die letzte Meldung der „Roſta“ teilt mit, daß Pfarrer 
Uſas, 955 in Erwartung des ce ſich in Minsk 
auf freiem Fuß befand, im Gebäude des Polniſchen Konſulats 


Zuflucht ſuchte, nachdem er von der Ermordung Baginskis 


und Wieczorkiewicz' erfahren hatte. Der polnische Konſul 
lehnte die Forderung der ſowjetiſtiſchen Behörden auf die 
Auslieferung des Pfarrers ab. 1 


* 


5 Die Veruntreuungen 
bei der polniſchen Kriegsmarine. 


Warſchau, 2. April. (Eigene Drahtmeldung.) Wie be⸗ 


reits gemeldet, iſt hier der Kriegsmarinekommandant, Bar⸗ 


toszewicz, wegen zahlreicher Veruntreuungen 
die er in ſeiner amtlichen Tätigkeit begangen hat, verhafte 
worden. Die Vorgeſchichte dieſer Verhaftung iſt folgende: 

Im Dezember v. J. wurde auf Antrag der General⸗ 
kontrolle des Kriegsminiſteriums durch den Kriegsminiſter 
eine außerordentliche Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt, die 
eine Reviſion in der wirtſchaftlichen Abteilung der Kriegs⸗ 
marineleitung durchführen ſollte. Die Kommiſſion ſtellte zu⸗ 


nächſt feſt, daß hier jegliche Vorſchriften für die Wirtſchafts⸗ 


führung fehlten. In dieſer Abteilung herrſchte große Un⸗ 
ordnung, und man ſtieß auch bald auf Unterſchla⸗ 
gungen. So ſind z. B. verſchiedenen Lieferanten hohe 


Vorſchüſſe bewilligt worden, die ſpäter in entwerteter Va⸗ 
Damals wurden der Kapitän 


luta zurückgezahlt wurden. 
Pozowski und der Referent für die Uniformabteilung, 
Oberleutnant Rotkiel, ihres Amtes enthoben und der 


Staatsanwaltſchaft übergeben. Im Jauuar d. J. nahm dieſelbe 


Unterſuchungskommiſſion eine Reviſion in der Waffen⸗ 
abteilung für die Unterſeeboote vor, und entdeckte gleichfalls 


große Veruntreuungen, was auch der Chef des Kontrolleur⸗ 


korps des Kriegsminiſteriums, General Gorec ki, in der 
Militärkommiſſion des Sejm beſtätigte. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß der Leiter der ſelbſtändigen Waffenabteilung der 
Unterſeebvotsflottille, Kommandant Oberſtleutnant Bar⸗ 
toszewicz, ſämtliche Beſtellungen ohne Ausſchreibungen 
ſelbſtändig bei zwei Firmen (Nadwislanskie 1 Mscha⸗ 
niczne Budowlanne in Thorn und Marszalk i Spolka 
egeben hatte. Die Gelder wurden durch die Warſchauer 
anziger Bank bezahlt. Die Kommiſſion ſtellte verſchiedene 
formale und rechtliche Verſtöße bei den vom Kom⸗ 
mandanten Bartoszewicz mit den Firmen getroffenen Ab⸗ 
kommen feſt. Ferner wurden Revolver, Syſtem Para⸗ 
bellum, bei einer Firma als neu gekauft, in Wirklichkeit 
waren die Revolver bereits gebraucht. Weiter wurden im 
Laufe des Jahres 1924 von der Leitung der Kriegsmarine 
an eine Thorner Firma mehrere Millionen Zloty für die 
Lieferung gewiſſer Teile von Unterſeebvotswaffen gezahlt, 


und nachträglich zeigte es ſich, daß dieſe Lieferungen techniſch 


unvollkommen waren. Als ſehr charakteriſtiſch dürfte die 
Tatſache angeſehen werden, daß das Protokollbuch über die 
Lieferungen der Thorner Firma für die Kriegsmarine ſich 
in der Privatwohnung eines Abgeordneten vom Natio⸗ 
nalen Volksverband in Thorn befand. Der Kom⸗ 
mandant Bartoszewiez gab zu feiner Entſchuldigung an, daß 
er ſich bei ſeinen Reiſen nach Thorn ſtets bei dem betreffen⸗ 
den Abgeordneten aufgehalten habe. Sehr eigenartig iſt es 
auch, daß dieſe Millionenlieferungen nur durch einen Fähn⸗ 
rich und zwei Marineſoldaten kontrolliert wurden. 

Die Hauptaktionäre der Thorner Firma und der Firma 
Marszalk u. Sp. waren ein gewiſſer Marszalk und ein 
gewiſſer Erbsztajn, hervorragende Mitglieder der 


monarchiſtiſchen ruſſiſchen Kolonie in Warſchau. Sie hatten 
zugleich einen großen Einfluß in der Warſchauer Danziger 


Bank. Leute, welche die ruſſiſchen Verhältniſſe genau kennen, 
erklären, daß Marszalk vor der Revolution ein Geheim⸗ 


aufs 


undjchau 


/ 


enthoben. 


agent der zariſtiſchen Polizei war, nach der Revolution 
wurde er Kommandant von Kiew; von wo er ſpäter zuſam⸗ 
men mit dem Ataman Skoropacki nach Berlin entfloh. Hier 
eröffnete er zuſammen mit einem früheren zariſtiſchen 
Staatsanwalt namens Aker man ein ruſſiſch⸗deutſches Pro⸗ 
pagandabüro, das den bekannten antibolſchewiſtiſchen Ge⸗ 
neral, Fürſten Bermont⸗Awalow, unterſtützte, der 
mit deutſchen Freiwilligen über Litauen und Lettland gegen 
die Bolſchewiſten vorrückte, aber ſein Unternehmen auf⸗ 
geben mußte, da die ſozialiſtiſche Regierung in Berlin ihm 
die Abgabe von Munition und Train verſagt hatte. Alle 
dieſe Leute ſollen ſchon damals zum Schaden Polens gewirkt 
haben. Später kamen Marszalk und Erbsztajn nach Polen 
und wurden Beſitzer von induſtriellen Unternehmungen, die 
Kriegsmaterial für die polniſche Kriegsmarine fabrizierten. 
Inzwiſchen iſt bekannt geworden, daß dieſe Herren nahe Be⸗ 
ziehungen zu Militär⸗ und Regierungskreiſen unterhielten, 
und ſie wurden auch, wie der „Kurjer Poranny“ erfahren 
aben will, von der Leitung der Kriegsmarine unterſtützt. 
Nach der Feſtſtellung der Kontrollkommiſſion machte der 
Kommandant Bartoszewicz bei den genannten Firmen er⸗ 


dichtete Beſtellungen. So find z. B. mehrere 10000 Meter 


Stahlleinen beſtellt worden, für welche die Kriegsmarine⸗ 
3 .. Zahlung geleijtet, die Ware jedoch nie bekom⸗ 
men hat. 

Eine ſehr charakteriſtiſche Schilderung des Komman⸗ 
danten Bartoszewicz gab in der Sejmkommiſſion der Abg. 
Miedzynski. Er ſagte: Schon vor zwei Jahren erſchien 
der Kommandant ſehr verdächtig, als aus ſeiner Wohnung 
geheime Mobiliſierungspläne verſchwanden. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Pläne nicht auf die Art und Weiſe 
verſchwunden fein konnten, wie es der Kommandant ge» 
ſchildert hatte. In jeder Armee hätte ſich ein Offizier aus 
Anlaß eines ſolchen Vorkommniſſes entweder eine Kugel in 
den Kopf gejagt, oder er hätte ſeine militäriſche Karriere 
aufgeben müſſen. Herr Bartoszewicz blieb jedoch auf ſeinem 
Poſten, und zwar bis zu dem Tage, da man ſeine kriminellen 
Verbrechen entdeckte. Jeder andere Offizier oder Unter⸗ 
offizier wäre nach Anſicht des Abg. Miedzynski in einem 
ſolchen Falle ſchon Iänaft verhaftet worden. Doch die Ver⸗ 
teidigung dieſes Herrn hatten neben dem Kriegsminiſter ver⸗ 
ſchiedene politiſche Faktoren, darunter auch ein Sejmabge⸗ 
vröneter, übernommen, und daher konnte ſich Bartoszewicez 
noch lange der goldenen Freiheit erfreuen und in aller 
Ruhe ſeine Betrügereien fortſetzen. 

{ * 


Wie der „Kurjer Czerwony“ zu dem Diebſtahl der 
Mobilmachungspläne erfährt, habe Bartoszewiez 
diefe in einer Ledertaſche aufbewahrt, die er im Korridor 
ſeiner Wohnung hingelegt hatte. Von hier iſt die Ledertaſche 
verſchwunden, obwohl die Korridortür nicht nur verſchloſſen, 
ſondern auch durch eine Kette geſichert war. Das Schloß 
dieſer Korridortür war unberührt. Als mutmaßlicher Täter 
galt damals ein gewiſſer Fränkel, ein Schwager des Kom⸗ 
mandanten Bartoszewicz, der den Sicherheitsbehörden als 
ruſfiſcher Spion finanalifiert worden war. Kurze 
Zeit nach dem Diebſtahl war Bartoszewiez nach Danzig ab⸗ 
gereiſt, ſo daß die Unterſuchungsbehörden auf ſeine Rückkehr 
warten mußten. Einige Tage nach ſeiner Rückkehr reiſte 
deſſen Frau ins Ausland, wo ſie ſich mehrere Monate auf⸗ 
hielt. Heute beſteht der Verdacht, daß die Mobilmachungs⸗ 
pläne mit Wiſſen des Kommandanten Bartoszewiez geſtohlen 
und an eine fremde Macht verkauft wurden. 


Republik Polen. 


17000 polniſche Auswanderer in großer Not. 


Wie Meldungen, die aus Mexiko eingelaufen ſind, be⸗ 
ſagen, ſollen im öſtlichen Mexiko 17000 polniſche 
Staatsbürger, die die Vereinigten Staaten wegen Er⸗ 
ſchöpfung des polniſchen Einwandererkontingents nicht 
hereingelaſſen haben, ſich in größter Not befinden. Sie 
haben zur Rückkehr kein Geld mehr. Im Auftrage des 
Außenminiſteriums wird dieſer Tage der Publiziſt Szu⸗ 
kiewicz, der bereits die polniſche Kolonie in Braſilien 
organiſiert hatte, nach Mexiko reifen. Er wird ſich dort ſechs 
Wochen aufhalten und dem Miniſterium einen Plan zur 
Rettung der unglücklichen Auswanderer unterbreiten. 


Die Amtsenthebung des Geſandten Pruszynski. 


Warſchau, 1. April. (Eigener Drahtbericht.) In der 
Epoche der berühmten Politiker im Außenminiſterium 
Seyda und Dmowski hatte das Außenminiſterium 


beſchloſſen, verſchiedene diplomatiſche Vertreter zu beſeitigen. 
Auf dieſe Weiſe wurde auch der Geſandte 


und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter Czeslaw Pruszynski feines Amtes 
Er war vom Jahre 1919 an Geſandter in 
Chriſtiania, ſpäter Geſandter in Rio de Janeiro. Pruszynski 
hatte ſich an das Allerhöchſte Adminiſtrative Tribunal ge⸗ 
wandt, und dieſes kam in ſeiner geſtrigen Verhandlung zu 
der Überzeugung, daß die Amtsenthebung des Geſandten 


Pruszynski durch den Außenminiſter Dmowski zu Unrecht 
geſchehen ſei. 


Die Amtsenthebung des Geſandten konnte 
nämlich nur durch den Staatspräſidenten erfolgen. 


Aus anderen Ländern. 


Die neue finnländiſche Regierung. 


Warſchau, 1. April. Aus Helſingfors wird gemeldet, daß 
die neue finnländiſche he aus fünf 
Konſervativen, drei Parteilofen und vier Mitgliedern der 
Agrarpartei zuſammenſetzt. Miniſterpräſident wurde 
Tulenheim, Finanzminiſter Dr. Relander, Kriegs⸗ 
miniſter Lampen, Handelsminiſter Pulkinen, Kultus⸗ 
miniſter Setee la, Juſtizminiſter Lilius, Außenminiſter 
Kalio, Arbeitsminiſter Joukahainen. 


Die Neichswehr⸗Kataſtrophe. 


Über die ſchwere Kataſtrophe, von der am 31. März die 
deutſche Reichswehr betroffen worden iſt und über die 
— kurz berichtet wurde, liegen jetzt Einzelmeldungen 

. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Hannover am 1. April 
berichtet: 

Nach den bei dem Infanterieführer 6 in ; regen ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen beträgt die bis heute morgen 
1045 Uhr feſtgeſtellte Vermißtenzahl vom Ausbil⸗ 
Bungöbataillon 18: 76 Mann, Kraftfahrabtellung 6: ein 
Die Pionierbataillon 6: ein Mann, zuſammen 78 Mann. 

e Anzahl der Toten iſt noch nicht ermittelt. 
ng Bewerkſtelligung des Weſerüberganges war es, wie 

ſtri erſipanm endung ſo großer Formationen wie bei der 
21 nr, : 1 Friedenszeiten üblich geweſen wäre, 
50 Mei glich, eine Pontonbrücke über den etwa 
r Fluß zu ſchlagen, da infolge der 
die Tätigkeit der In die das Berſailler Diktat und 
der Rel 8 Inkeralliierten Militärkontrollkommiſſion 
Truppeneil r, und zwar insbeſondere den techniſchen 
Bionierbat Kirn! dos zur Verfügung ftehende 
beſitzt a nicht genügend Pon tons 


ach A a 
wie it ne Augenzeugen hat ſich die Kataftrophe 


ie Detmolder Garniſon, die ö A 
der Fähre fein follte, traf mit Gera An 6 for 1 


um 10 Uhr mit dem Überſetzen begonnen werden konnte. 


Es wurden, nachdem kleinere Abteilungen übergeſetzt waren, 
zirka 130 Mann auf die Fähre genommen. Als dieſe Fähre 
in der Mitte des Stromes war, begannen zwei hinterein⸗ 
ander angelegte Pontons zu ſacken. Sie ſackten weiter 
weg, während die zwei Pontons auf der auderen Seite 
hielten. Unter den Leuten brach begreiflicherweiſe eine Un⸗ 
ruhe aus, was dazu führte, daß der Pionieroffizier der auf 
der Fähre war, die Kommandogewalt über die Be⸗ 
fatzung verlor, und in dieſer Situation ſackten zwei 
Pontons gänzlich ab. Der Bretterbelag löſte ſich 
und ein Teil der Beſatzung fiel in die Fluten, während ſich 
die anderen auf den übrigen Teil der Fähre retteten, die 
führerlos auf dem Strom trieb, da man das Gierſeil ge⸗ 
kappt hatte. Sofort wurde mit Pontons, die in Reſerve am 
Ufer lagen, zur Rettung der im Waſſer Treibenden geſchrit⸗ 
ten, und zur anderen Hälfte wurden die Leute mit einem 
Rettungsboot angegangen, die mit dem Reſt der Fähre 
ſtromabwärts trieben. 

Hierbei kam es zu dem zweiten entſetzlichen 
Unglück. Die Erregung, die alle ergriffen hatte, drängte 
die Leute zum Rettungsboot. Ein planmäßiges Über- 
nehmen war nicht möglich. Fähre wie auch Rettungs⸗ 
boot wurden einſeitig belaſtet und kenterten hierdurch 
ebenfalls. Damit trieben 130 Mann den Weſer⸗ 
ftrom hinab, der durch die voraufgegangenen regen⸗ und 
ſchneereichen Tage mehr Waſſer führte wie gewöhnlich. 

Da nach dem amtlichen Bericht die Fähre mit 150 Mann 
— nicht 130, wie oben geſagt — beſetzt war, ſo müßte die 
Geſamtzahl der „einigen 40“ Vermißten auf einige 60 er⸗ 
höht werden, womit die Geſamtzahl der im amtlichen Be⸗ 
richt genannten 78 Opfer ſich beſtätigen würde. 

0 


Unglücksfall auf einem deutſchen Torpedoboot. 


Wilhelmshaven, 1. April. Ein ſchweres Unglück er⸗ 
eignete ſich auf der hieſigen Marinewerft. Bei der auf dem 
Torpedoboot „G. 8“ im Bauhafen der Marinewerft vorge⸗ 
nommenen Dampfprobe wurden durch teilweiſes Heraus⸗ 
fliegen einer Mannlochpackung aus dem Keſſel durch aus⸗ 
ſtrömende Dämpfe zwei Keſſelſchmiede vom 
Reſſort 4 und zwei Heizer des Torpedobootes getötet 
und zwei Arbeiter vom Reſſort 4 und zwei Mann vom 
Torpedoboot wurden ſchwer verletzt. Ein Maſchinenbauer 
der Marinewerft iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen ebenfalls 
erlegen, ſo daß ſich die Geſamtzahl der Toten auf 
fünf erhöht. f 


die Umrechnung bei der Staats⸗Einkommen⸗ 
Steuer. 


Verordnung des Fiuanzminiſters vom 9. März 1925 

über die Umrechnung der Markſätze in Zloty bei der 

Bemeſſung der Staats ⸗Einkommenſtener für das 
Steuerjahr 1925. 


Auf Grund des Art. 5 Punkt A ſowie der Art. 7 und 11 
des Geſetzes vom 6. Dezember 1923 über die Einführung 
einer ſtändigen Einheit zur Berechnung der Abgaben einiger 
anderer öffentlicher Einnahmen ſowie der durch Staats⸗ und 
Kommunal⸗Inſtitutionen gewährten Kredite (Dz. Uſt. Nr. 127 
Poſ. 1044) und gemäß dem $ 10 der Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten vom 14. April 1924 über die Anderung des Geld⸗ 
ſyſtems (Dz. Uft. Nr. 34 Poſ. 351) und endlich auf Grund des 
zweiten Teils des Art. 122 des Geſetzes über die Staatsein⸗ 
kommenſteuer (Dz. Uft. 1923 Nr. 77 Pof. 607) wird folgendes 
angeordnet: 


a 8 § 1. 

Das in volniſchen Mark ausgedrückte Einkommen, das 
der Beſteuerung für das Steuerfahr 1925 unterliegt, wird 
in Zloty nach dem Durchſchnittswert des Zloty von dem 
Zeitabſchnitt umgerechnet, in welchem es erzielt wurde. 


8 2. 

Zur Umrechnung der Mark in Zloty entſprechend den 
Beſtimmungen des 8 1 dieſer Verordnung wird der Wert 
2 39 für die einzelnen Wirtſchaftsjahre wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 

1. für das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. Fe⸗ 

ruar 1923 bis 31. Januar 1924 erzielte Einkommen — 
1 zi gleich 284 000 Mark; } . 

2. für das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. März 
1923 bis 29. Februar 1924 erzielte Einkommen — 1 al 
gleich 433 000 Mark: 

3. für das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. April 
1923 bis 31. März 1924 erzielte Einkommen — 1 al 
gleich 582 000 Mark: g 

4. für das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. Mat 
1923 bis 30. April 1924 erzielte Einkommen — 1 al 
gleich 781000 Mark; ; 

5. für das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. Junf 
1923 bis 31. Mai 1924 erzielte Einkommen — 1 öl 
gleich 881 000 Mark: N 
für das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. Juli 
1923 bis 30. Juni 1924 erzielte Einkommen — 1 31 
gleich 1030 000 Mark. 

Sofern nach dem 30. Juni 1924 die Buchführung in Mark 
geführt wurde, fo erfolgt die Umrechnung des Einkommens 
— lot, das in polniſchen Mark ausgedrückt wurde, wie 
olgt: 

7. das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. Auguſt 
1923 bis 31. Juli 1924 erzielte Einkommen wird in 
Zloty nach dem Verhältnis 1 zi gleich 1180000 Mark 
umgerechnet: f N 

8. das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. Sep⸗ 
tember 1923 bis 31. Auguſt 1924 erzjelte Einkommen 
wird in Zloty nach dem Verhältnis 1 t gleich 1 330 000 
Mark umgerechnet. 

9. das im Geihäftsiahr im Zeitabſchnitt vom 1. Oktober 
1923 bis 30. September 1924 erzielte Einkommen wird 
in Zloty nach dem Verhältnis 1 zi gleich 1470 000 Mark 
umgerechnet; 

10. das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. Novbr. 
1923 bis 31. Oktober 1924 erzielte Einkommen wird in 
Zloty nach dem Verhältnis 1 zi gleich 1610000 Mark 
umgerechnet: 

11. das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. Dezemher 
1923 bis 30. November 1924 erzielte Einkommen wird 
in Zloty nach dem Verhältnis 1 zt gleich 1 790 000 Mark 
umgerechnet; 

das im Geſchäftsjahr im Zeitabſchnitt vom 1. Januar 
1924 bis 31. Dezember 1924 erzielte Einkommen wird 
in Zloty nach dem Verhältnis 1 at gleich 1 800 000 Mark 
umgerechnet. 

Der obige Maßſtab dient gleichzeitig zur Umrechnung 
der zuläſſigen Abrechnungen von der Geſamteinnahme (Art. 
10 Punkt 3 und 4 des Geſetzes über die Staatliche Ein⸗ 


8 


— 
0 


kommenſteuer). 


8 8. 

Steuerzahler, die eine ordnungsmäßige Buchführung 
haben, können, ſtatt der Umrechnung des Einkommens na 
dem Durchſchnittswert des Zloty (88 1 und 2 d. Ver.), das 
für die Beſteuerung maßgebende Einkommen auf Grund der 
„ feſtſetzen, die in Zloty aufgeſtellt wird. 
In Fällen, in denen die Eröffnungsbilanz des Geſchäfts⸗ 
jahres (1923/24 bzw. 1924) im Sinne der Verordnung des 
Miniſterpräſidenten vom 25. Juni 1924 (Dz. Uſt. Nr. 55, 
— 542) in 2 erfolgt, muß die Umrechnung der Mark- 
rechnungen auf Grund des Modus erfolgen, der im § 12 
der Verordnung des Finanzminiſters vom 1 Juli 1924 
(Da. Mit. 61 Poſ. 612) als Richtlinie angewieſen iſt. In 


Fällen, wo die buchmäßige Eröffnung des Geſchäftsjahres 
(1923/24 bzw. 1924) in polniſchen Mark erfolgt, muß die 
Steuerſchlußbilanz in Zloty für das Jahr 1923/24 (1924) 
auf Grund der Valoriſationsbeſtimmungen aufgeſtellt wer⸗ 
den, die zur Bemeſſung der Einkommenſtener für das 
Steuerjahr 1924 erlaſſen wurden, jedoch mit der Anderung, 
daß die reſtierenden Beträge der Eröffnungsbilanz ſowie 
die endgültigen Beträge der Schlußbilanz auf die Rech⸗ 
nung der Ergebniſſe der Bilanz in dem Wert angegeben 
werden, welcher in der in den 88 4 und 6 der Verordnung 
des Finanzminiſters vom 1. Juli 1924 (Dz. Uſt. Nr. 61, 
Poſ. 612) berechneten Art vorgeſehen iſt. 

Die Erhebung der ſtaatlichen Einkommenſteuer von 
einem Überſchuß, der aus den auf dieſe Weiſe berechneten 
Reſtbeträgen der Rechnungen über die Ergebniſſe der 
Bilanz in der Eröffnungsſteuerbilanz des Geſchäftsjahres 
1923/24 bzw. 1924 im Vergleich mit der vorausgehenden 
direkten Zlotyſteuer⸗Schlußbilanz eutſteht, wird vorläufig 
aufgehoben. 

Die Erhöhung in der Ztoty⸗Steuer⸗ Eröffnungsbilanz, 
von welcher in dem vorigen Abſchnitt dieſes Paragraphen 
die Rede iſt, wird durch die Einſtellung folgender Poſcion 
in die Paſſiva dieſer Bilanz „röznica pozoſtalosci rachunköw 
mieszauych“ (Differenz der Reſtbeträge der Ergebniſſe der 
Bilanz) ausgeglichen 


a § 4. 
Die Beſtimmungen des 8s dieſer Verordnung haben 
analoge Anwendung bei der Anfertigung der Eröffnungs⸗ 
bilanz in Zloty während des Geſchäftsjahres. 


8 5. 
Ziür die Aufſtellung der Schlußbilanz in Zloty im Sinne 
des § 3 dieſer Verordnung wird der Wert des Zloty wie 
folgt feſtgeſetzt: 


1923 fün den 1. Februar 1 Zloty — 6 800 Mark 
1. März 171 ESEL 8700 „ 
1. April „ 8 100 „ 
1. Mat 1 Be A 900 „ 
1. Juni 1 „„ 10200 „ 
1. Juli 14. 22000 „ 
1. Augu 115 300 
1. September 1 „ = 48 000 „ 
1. Oktober 1 „ = 68 000 „ 
1. November 1 „ = 308 000 „ 
1. Dezember 11 „ 884 00 
1924 für den 1. Januar 1 „ 1220000 „ 
31. Januar 1 „ 1800 000 „ 
29. Februar 1 „ 1800 000 „ 
31. März 1 „ 1800 000 „ 
90. April 1 „ 1800 000 „ 
3 1 — 180000 „ 


1. Mai d ” 
30. Juni und die folgenden 


Tage Zloty = 1800 000 „ 
ſowie der Durchſchnittswert des Zloty in den Monaten 
1923 Februar 1 Zloty = 8 000 Mark 
März 11 W 300 „ 
April 175 — 8 600 „ 

Mai 12 = 950 * 
Juni % 16500 „ 
Juli RR Re) 0 S. ı VEE 
Auguſt EN 000 „ 
September 1 „ 338800 „ 
Oktober 1 „ = 166 000 „ 
November 1 „ = 36000 „ 

956 000 „ 


Dezember EEE 
1924 Januar und die folgenden 
Monate 1 Zloty = 1800 000 


Die Weichſel 


und ihr Ausbau als Schiffahrtsſtraßze. 


Auf Betreiben ſchiffahrttreibender Kreiſe nahm der 
Ausbau des im früher preußiſchen Teilgebiet gelegenen 
Unterlaufes der Weichſel erſt ums Jahr 1830 einen be⸗ 
8 Anfang. Der bekannte Geheime Oberbaurat 
Severin legte aus 27 Querſchnitten der Weichſel die 
Normalbreite des Mittelwaſſer⸗Strombettes auf 100 Ruten, 
gleich 377 Meter feſt. 

Die dem Landtag im Jahre 1879 vorgelegte Denkſchrift 
behielt für den größten Teil der Weichſel, von der Drewenz⸗ 
mündung, Kilometer 10, bis zur Abzweigung des Weichſel⸗ 
Nogat⸗ Kanals, Kilometer 171, bei Pieckel, die Breite von 
375 Meter Tr den Streichlinien (Verbindung der 
Buhnenköpfe) bei Mittelwaſſer bei. Schon damals hielt 
man eine ſpätere Einſchränkung der Breite für wahrſchein⸗ 
lich. Bei einem Waſſerſtand von + 0,50 Meter am Pegel 
zu Kurzebrack, der dem mittleren, eisfreien Niedrigwaſſer 
des 20jährigen e 1895—1915 entſpricht, ſollte 
eine ſtändige Fahrwaſſertiefe von 1,67, unterhalb Rotebude, 
Kilometer 211, von 1.93 Meter erreicht werden. Man be⸗ 
hielt die Linienführung des Stromes bei und wählte von den 
verſchiedenen Stromarmen zum Hauptarm denjenigen, der 
ſich den Verhältniſſen am beſten anpaßte und die Hauptſtädte 
berührte. Die anderen Arme wurden geſchloſſen. 

Von dieſer Zeit an (1880) erfolgte ein geregelter Aus⸗ 
bau des Stroms nach dem Syſtem, das fi auch an au⸗ 
deren preußiſchen Strömen ſehr gut bewährt hatte und von 
techniſchen und Laienkreiſen als das geeignetſte erkaunt war. 
Querwerke (Buhnen) und Längswerke (beſonders Deck⸗ 
werke) auf kräftigen, wenn nötig Sinkſtück⸗Unterlagen, an 
Kopf und Oberkante durch ſchweres Pflaſter geſchützt, waren 
die Haupt⸗Regulierungs⸗Anlagen. Die Buhnen ſollten den 
Sand ſo ſchnell wie möglich in die Zwiſchenräume zwiſchen 
den Werken, die Buhnenfelder, bringen. Sie waren außer⸗ 
dem, falls eine weitere Einſchränkung des Stromſchlauchs 
ſich als notwendig herausſtellen ſollte, mit Leichtigkeit zu 
verlängern. Die Deckwerke wurden hauptſächlich in ſtarken 
Krümmungen und zum Feſthalten des endgültigen, Be 
ſtands gebaut. 1 e 

Dieſe Art und Weiſe der Regelung des Stromes iſt 
von großem Erfolg gekrönt geweſen. Bald hatten 
die Uferabbrüche aufgehört. Zwiſchen den Buhnen bildeten 
ſich Verlandungen, die durch Pflanzungen ausgebildet wur⸗ 
den, ſo daß ertragreiche Kempen im Vorlande entſtanden. 
Zwiſchen die erſten Strombauwerke wurden ſchwächere ein⸗ 
Fe die hohen Uferränder wurden abgetragen uſw. 

o konnte die ttelwaſſer⸗Regelung der Weichſel auf 
52475 preußiſchem Gebiet mit dem Ende der preußiſchen 

erwaltung als nahezu vollendet angeſehen werden. 

Die Weichſel war bisher bei der geringen Schiffahrt 
techniſch in der r ein großer Vorfluter eines im 

anzen jetzt ungefähr 193 000 Quadratkilometer großen 
iederſchlagsgebietes. Der Strombauverwaltung, die nur 
die unterſten 222 Kilometer zu unterhalten hatte, erwuchs 
die Aufgabe, die oft gewaltigen Waſſer⸗ und Eismaſſen 
ſchadlos der Oſtſee zuzuführen. Die ungeheuren Sand⸗ 
mengen im preußiſchen Gebiet ſtammten hauptſächlich aus 
den umfangreichen Uferabbrüchen des oberhalb der da⸗ 
maligen Reichsgrenze beinahe überall ungeregelten im 
ganzen 1068 Kilometer langen Stromes. \ 

Elf Jahre nach dem, befonders für die Danziger Nieder 
rung und die Stadt Sale ſo verhängnisvollen Veichbruch 
im Jahre 1829, hatte die Weichſel in der Nacht vom 31. Ja: 
nuar zum 1. Februar 1840, bei einer Eisſtopfung in der 
unteren Dan 175 Weichſel, ſich ſelbſt geholfen. Lie hatte 
ſich bei Neufähr, etwa 16 Kilometer oberhalb der alten 
Mündung, eine neue Mündung in die See geſchaffen. — 
Nach dem ſchrecklichen ag des Weichſeldeichs bei Kloſſowo, 
dicht unterhalb Pieckel, im Jahre 1855, durch den die Marien⸗ 
burger Niederung und nach dem letzten gewaltigen Bru 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 3. April 1925. 


Nr. 78. 


Pommerellen. 


2. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


D Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte keine weſentliche 
Anderung der Preiſe. Für einzelne Produkte ſind ſie etwas 
in die Höhe gegangen. Es wurde gezahlt für Butter 2,40 bis 
2,50, Eier 1,60—1,80, Glumſe 0,40, Kartoffeln (ſtärkere Zu⸗ 
fuhr) 3. Von Frühgemüſe koſtete Spinat 1,50, Radieschen 
das Bund 30—40, Salat pro Kopf 80—1. Die Gartenſtände 
zeigten Töpfe mit den verſchiedenſten Frühlingsblumen, die 
zu Preiſen von 1—4 abgegeben wurden. Der Fiſchmarkt 
zeigte viele leere Stände. Die friſchen Heringe waren wieder 
nicht rechtzeitig mit der Bahn eingetroffen, ebenſo fehlten die 
anderen Salzwaſſerfiſche. Alte Reſtbeſtände von friſchen 
Heringen erzielten daher 40 pro Pfund und Salzheringe aus 
der Tonne wurden mit 25 für zwei Stück abgegeben. Süß⸗ 
waſſerfiſche waren auch nur wenig vorhanden, da wegen der 
zu erwartenden Salzwaſſerfiſche die Nachfrage u groß zu 
ſein pflegt. Man zahlte für Zander (hieſige) 3, Hechte 1,30 
Barſche 80—1,20, Strommaränen 1,30, Barbinen 1, Plötze 40 
bis 60. Die Geflügelzufuhr läßt weiter nach. Hauptſächlich 
ſieht man Suppenhühner zu 4—6, junge Tauben zu 1,80—2 
pro Paar, einen Puthahn oder eine Gaus oder Ente. Der 
Fleiſchmarkt war recht gut beſchickt. Schweinefleiſch koſtete 
80—90, Rindfleiſch 70, Kalbfleiſch 60. Der Markt verlief 
ſchleppend. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war ſehr ſchwach be⸗ 
ſchickt. Man zahlte für Abſatzferkel 18—25 pro Paar. Der 
Umſatz war jedoch nur gering. Käufer und Verkäufer klagen 
allgemein über Geldknappheit. Es machte fi auf dem Markt 
durchaus nicht bemerkbar, daß der Monatserſte gewejen 


war. 

I Milde und Getreidepreiſe. Mit dem 1. April hat die 
hieſige Zentralmolkerei den Milchpreis auf 22 gr herabgeſetzt. 
Bei anderen Lebensmitteln iſt eine Herabſetzung nicht zu 
verzeichnen. Beſonders das Getreide behält ſeinen Preis 
bei. Nur dadurch, daß in letzter Zeit größere Mengen aus⸗ 
ländiſchen Getreides eingeführt wurden, konnte eine Er⸗ 
höhung der Getreidepreiſe vermieden werden. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Oratorienaufführung „Dornröschen“ von Wilhelm Rudnick. Wir 
verweiſen auf das Inſerat im heutigen Blatte! (4611 * 


Thorn (Toruñ). 


—dt Zur Beachtung für Steuerzahler. Infolge ver- 
ſchiedener Ubergriffe, die ſich ein Beamter des 
hieſigen Steueramtes (Urzad Skarbowy) bei der Ein⸗ 
ziehung nicht pünktlich bezahlter Steuern im Landkreiſe 
hat zuſchulden kommen laſſen, gibt der Vorſitzende des 
Steueramtes folgendes bekannt: Jeder Steuerſequeſtrator iſt 
verpflichtet, auf Verlangen des betr. Steuerzahlers einen 
diesbezüglichen Aus weis vorzuzeigen, aus dem erſichtlich 
ſein muß der Name des betr. Beamten, Dienſtgrad und die 
Befugnis, Steuern einzukaſſieren; ferner Lichtbild und der 
runde Stempel des Finanzamtes. Über die in Empfang ge⸗ 
nommene volle Summe hat der Bea je eine Quittung 
aus dem Dienftbl md auszuſtellen, die neben der Summe 
die Blockſerie und -Nr. aufweiſen muß. Desgleichen muß 


Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich (früher Mitinhaber 
der Praxis Brandes i Trus) vom 1. April 1925 meine 


als Seelſorger der hieſigen 
| Beide 2 Ge at das Boah 


Graudenz. 


MA BEIN EN ER N En ER eig 
— 


die Quittung neben der Unterſchrift des Beamten auch den 
runden Stempel des Finanzamtes haben. Andere Stempel 
find ungültig! Der Steuerzahler hat ſich zu überzeugen, ob 
der betreffende Beamte die volle Summe auch durch Kopier⸗ 
papier auf der zweiten Quittung in ſeinem Block eingetragen 
hat; denn die Summe auf der erhaltenen Quittung muß 
mit erſterer gleichlauten. Zwecks Durchführung einer 
Kontrolle fordert der Vorſitzende des Finanzamtes ſämt⸗ 


liche Steuerzahler, welche in letzter Zeit Quittungen erhalten 


dieſe in acht Tagen auf dem Zimmer Nr. 2, 
Seglerſtraße 21, vorzulegen. Etwaige Unſtimmigkeiten wer⸗ 
den nach dieſem Termin nicht mehr berückſichtigt. Obiges 
gilt für die Inhaber der Quittungen Serie „A“ Nr. 511401 
bis 511 500, Nr. 210 201 bis 210 300, Nr. 210 901 bis 211 000, 
Serie „F“ Nr. 366 001 bis 366 700, ſämtliche mit der Unter⸗ 
ſchrift „Kowalski“. Se 

Kleinere Firmenſchilder. Infolge der vom Magiſtrat 
beſchloſſenen Schilderſteuer ſieht man in verſchiedenen Teilen 
der Stadt, daß die Geſchäftsinhaber, die vorher große 
Firmenſchilder hatten, dieſe übertünchen und durch kleine er⸗ 
ſetzen laſſen. Bekanntlich wird die Firmenſteuer nach Qua⸗ 
dratmetern berechnet und es koſtet der Quadratmeter 10 25 


— Zur Vorſicht vor falſchen 50⸗Groſchenſtücken mahnt 
folgender Vorfall: Zwei Arbeiterinnen vom Gute Pigrza 
(Ernſtrode), die eben ihre Lohnauszahlung erhalten hatten, 
begaben ſich auf die Bahnſtation, um nach Haufe zu fahren. 
Am Schalter zeigte es ſich, daß ſie mit falſchen 50⸗Groſchen⸗ 
ſtücken zahlen wollten. Auf Veranlaſſung des Schalter⸗ 
beamten wurden die beiden Perſonen der Polizei übergeben, 
und im Verhör gaben beide Frauen an, die Geldſtücke nebſt 
anderen Münzen bei der Lohnauszahlung erhalten zu Haben. 


—* Beſtrafungen wegen unvorſichtigen Fahrens. Wegen 


haben, auf, 


zu ſchneller Fahrt mit dem Automobil, wodurch ein gewiſſer 


Sobieralskt überfahren und ziemlich ſchwer verletzt wurde, 
hatte ſich ein Bromberger Bürger vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Die ſehr gelinde Strafe lautete 
auf 500 zi Schmerzensgeld an den Überfahrenen. — Ferner 
wurde der Droſchkenkutſcher Dobrzynski mit 25 zl Geloſtrafe 


belegt, weil er auf der Eiſenbahnbrücke einen Handwagen 


derart angerannt hatte, daß der 
ſich Verletzungen zuzog. 
— . ů 


1 Aus dem Kreiſe Culm, 1. April. Beſonders unter 
den jugendlichen und auch älteren unverheirateten Land⸗ 
arbeitern iſt eine große Streikluſt vorhanden. Der 
Streik iſt aber durchaus nicht allgemein, obwohl Streik⸗ 
kommandos von einem Gehöft zum andern ziehen und die 
Arbeitswilligen zum Streik auffordern. Man hat bei der 
Arbeitsinſpektion Information eingeholt und darauf den 
Streikenden die Wahl zwiſchen Aufnahme der Arbeit bis 
zu einer beſtimmten Zeit oder Entlaſſung aus dem Arbeits⸗ 


Wagenführer hinfiel und 


verhältnis gelaſſen. 


* Dirſchau (Tezew), 1. April. Heute, am 1. April, war 
es dem greiſen Seelenhirten unſerer katholiſchen Pfarr⸗ 
gemeinde, Prälat Sawieki, beſchieden, ö ſein 60 
jähriges, alſo diamantenes Prieſterjubiläum be⸗ 
gehen zu können. Schon mehrmals konnte der Jubilar, 


welcher jetzt im 85 Lebensjahre ſteht, im letzten Jahrzehnt 


beſondere Gedenktage feiern, ſo am 7. März vor 4 Jahren 


ſeinen 80. Geburtstag und ebenſo ſeine 50jährige Tätigkeit 
katholiſchen Kirchengemeinde. 
rige Jubiläum vor nunmehr 


Singakademie 


Gericht. 


den Prozentſatz feſt. 


10 Jahren wurden hier unter ſehr großer Teilnahme der 
geſamten Bevölkerung gefeiert und legten Zeugnis ab von 
der großen und allgemeinen Verehrung, welcher ſich der 
Jubilar in allen Kreiſen, auch bei den Andersgläubigen, er⸗ 
freute. Aus Anlaß des heutigen Jubiläums, das feierlich 
begangen wurde, iſt dem Jubilar vom päpſtlichen Stuhl die 
Würde eines infulierten Prälaten und Protonotars des 
apoſtoliſchen Stuhles verliehen worden, die gleich nach der 
Würde eines Biſchofs folgt und zum Tragen der Mytra 
berechtigt. : 

* Konitz (Choinice), 1. April. Am Montag bat ein Be⸗ 
amter eine verdächtige Geſellſchaft, die in einem 
hieſigen Geſchäft Danziger Zigarren und Zigaretten 
zum Kauf anbot, feſtgenommen. Bei näherer Unterſuchung 
wurden bei ihnen 1500 Zigaretten und 200 Zigarren gefun⸗ 
den. Die Perſonen ſtammen aus dem Stargarder Kreiſe. 
Wie gewöhnlich, gehörte zu dieſem Kleeblatt auch eine weib⸗ 
liche Perſon, die trotz ihrer Jugend in ihrem unſauberen 
Handwerk ſehr bewandert iſt. 

et. Tuchel (Tuchola), 1. April. Einen großen Poſten 
Nutzholz — 4000 Feſtmeter — aus den Verkäufen der 
Oberförſterei Taubenfließ (Golabek), Kreis Tuchel, hat die 
Dampfſchneidemühle Palucki⸗Tuchel käuflich erworben, und 
die Hölzer werden nun mittels Geſpannen dem Sägewerk 
zugeführt. Schon ſeit Wochen durchziehen täglich hunderte 
von beladenen Wagen die Straßen der Stadt, und ob⸗ 
wohl der Fuhrlohn nicht hoch iſt — ein Einſpänner verdient 
täglich 5—6 zt, ein Zweiſpänner das Doppelte —, jo ſieht 
man zwiſchen den hieſigen paſſionierten Fuhrleuten auch In⸗ 
haber kleiner Landwirtſchaften, darunter ſelbſt ſolche aus den 


entfernteſten Orten des Kreiſes. Jeder will etwas Barver⸗ 


dienſt erwerben, ein Zeichen des Geldmangels. — Der 
geſtrige Wochenmarkt hatte erhöhte Preiſe für Roggen, 
16,50 —16,75 pro Zentner; Kartoffeln kamen in Mengen zu 
Markt, die große Zufuhr drückte den Preis auf 2,10—2,30. 
Butter und Eier kaufte man zu den Vormarktpreiſen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


O. B. in S. Sie find u. E. befugt, die Rechnung Fo zu ſtellen, 
daß Sie das verdienen, was Sie ſich bei der übernahme der Arbeit 
als Gewinn berechnet hatten zuzüglich der Zinſen nach der Fällig⸗ 
keit der Summe. Die Rechnung iſt u. E. an die Geſchäftsleitung 
auszuſtellen; von da wird fie, wenn die Liquidation eintreten follte, 
ſchon ihren Weg weiter finden. : 

O. D. in S. Die Beſtimmungen über die Aufwertung von 
Reſtkaufgeldforderungen und Reſtkaufgeldhypotheken haben wir 
ſchon fo oft dargelegt, daß wir fie unmöglich jedem Einzelnen 
immer von neuem auseinanderſetzen können. 8 

Holzfach B. 3. 1. Zu zahlen ſind 1749 31. 2. Die 27000 Mark 
waren im Juni 1920 wert 870 31. Wie hoch die Aufwertung einer 
ſolchen Forderung iſt, iſt im Geſetz nicht beſtimmt geſagt. Wenn 
keine Einigung zwiſchen den Parteien ſtattfindet, entſcheidet das 


L. A. K. Wir haben uns aus Ihrer Darlegung kein klares 
Bild von der Sache machen können, ſind alſo nicht in der Lage, 
Ihnen Auskunft geben zu können. . N 

R. S. Der Höchſtſatz der Zinſen wird durch die Verordnung 
vom 29. Juni 1924 (Dz. Uſt. Nr. 56, Poſ. 574) auf 24 Prozent feſt⸗ 
geſetzt. Dieſe Verordnung iſt noch in Kraft und kann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch auf Hypotheken Anwendung finden. Die Verord⸗ 
nung vom 27. 8. 1924 hat mit Ihrem Fall nichts zu tun. Wenn 
Sie ſich mit dem Schuldner nicht einigen können, ſetzt das Gericht 


„ N. 4, Wir glauben nicht, daß ein Prozeß, der ſich auf bio 
Bee itt, ae Ve : Sas e W 3 * 


= Thorn. =" 


Zu verkaufen: 
1 Stuhl, Vertik. 1 Dam.⸗ 
Schreibtiſch, 1 Wand⸗ 
ipiegel, 1 Tiſch, 2 eiſerne 
Bettgeſt. m. Matratzen. 


4008. Eliſabethftr. A, IL 


Für die Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ 
nahme und Blumenſpenden bei der 
1 unſerer lieben Schweſter 
agen 


F 


Zahnpraxis u 


von Jöz. Wybickiego Nr. 6—8 nach 


Jöz. Wybickiego Nr. 27, N Tr. 


verlegt habe, 


Jan Trus, Dentist 
Grudziadz, Jöz. Wybickiego 27. 
Sprechzeit: 9—1 und 3-6 Uhr. 


herzlichen Dank 


Torun, den 1. April 1925 
Geſchwiſter Gude. 


e um e 


wi Reparaturen aller Syſteme. 40jähr. Praxis. 
2 A. Rennes, Toru, Piekary 43. 419 


Sch oebe Hierdurch Betannt, bat ich 
— ‚Dem heutigen Tage ul. Szezytna 7 


Salon für Damenhüte 


von den einfachſten bis zu den elegan⸗ 
teſten eröffnet habe. . 
Es wird mein Beſtreben ſein, der ge⸗ 
ehrten Kundſchaft geſchmackvolle und 
modernſte Hüte zu Konkurrenzpreiſen zu 
liefern. Kornelia Antezat. 
Torun, Szezytna 7. 


zi 2,20 per Zentner, frei Haus. F Pfarrer 


M. G. V. LiedertafelE 


Br Oratorien-Aufführung. 95 

Freitag, den 24. April 1925, 1 
abends 7'/, Uhr, 

i im großen Gemeindehaussaale 


eee 1 | 
> eee Jacobson Wohltätigkeits-Ronzeptf 


ühne von ao an in erſtklaſſiger (300 Mitwirßen de) 


Ausführung. Auf Teilzahlung. f 
“ na 
3 
= N 
. * 


Kaufe jede Menge 
. Märchendichtung von Dr. O. F. Gensichen. 


E ; ! 
ler © El Für Gem.Chor, Soli u. Orchester komp. v. Wilhelm Rudnick. N 


Karl. 2 Solisten: 


5 i Königstochier, Sopran 
Abnahme Torufsta 27, Liſchitzki, im Laden. .Oratoriensängerin Edith Haupt, Danzig 
——ðr äm— — Gute Fee, Sopran 
Suche für ſofort einen 


8 N 25 Lisa Meyer, Graudenz 
tüchtigen Malergehilfen, | 


Böse Fee, Alt . 
ben 9 Scheint und 210 n . Traute Steinwender, Thorn 
erjelbe mu i ation ſowie nor 
in Leitung Gröherer Arbeiten perfekt fein, — fee e Paul Eckert Mohrga, Berlin 
zu dauernder Beſchäftigung. König, Bel N 0 
Paul Marſchler, Grudziadz, . Studienrat Walter Grabowski, Frankfurt a. M. 
lac 23. ia 18. 
ee eee, — orchester: 
E. heste Büh 
Deutſche Bühne Grudzindz s. in Yersiörktes Orchesier der Deulschen Bühne do Musiker 


Sonntag, d. 5. April 1925, pünktlich 8 Uhr Dirigent: 
im Gemeindehauſe Musikdirektor Alfred Hetschko. 


“4 — 0 ; = 

oder Bromberg bevor⸗ „Die Schuſterkomteſſe Vor der D 1 Vorträge des Schüler. 

. > i { — schen Prſvat- Gymnasiums. 
ene ene. Komiſche Oper in 3 Alten von Pordas⸗Milo. a FIRE hd ur een 
E 7 2 
FVV 8 
na | 
Ag ges e e eden Mittwos, 3, 154.25 «Selm Der Reingewinn fließt der deutschen Schule Zu. 3 


e Hug Schumann f Muſik von A. Mattauſch. 
Es 1 
tüchtige 5. bie ar g 
i Ur reje 
ie . loch v hier ſerv. 
rau Ullmann, 10.4, 25. Kart t (Bohlmanns 
1.1. ſtrahe I LLL 


Sorng. Grung. mittwoch, den 8. 4. 25 zum eriten Male 
für grö exen Haushalt 13, ben b 5 125 8 
rudz ver Karten bis 8. 4. 25. dm 
cn Ds geben“, Harten "is 
4608 


8 


Zur. 
Antertgung von 


Trader. 
Anzeigen 


empfiehlt sich 


A. Dittmann, 
G. m. B. H. 
Bydgos2c2. 


Kirchl. Nachrichten. 
ee 1 25. 


Tel. 277. 
4000 Fi 


Tel. 277. 


1 
das Wilhingſche 

Faatengeſchäft & 
1 befindet ſich jetzt bei 


Karl Huth, 
Graudenz, Torunskas 


See 
Klebemaſſe 
Jadpapben 
Pappnagel 
Zement 
Kull » 


ſofoxt lieferbar. 
2 Kdiv. Großhandels⸗ 
Heſellſchaft in. b. H., 

rudziadz. 
LTüchtiger 4607 


| Bütergeelle 


mit guten Zeugniſſen 
ſucht v. fofort od. jpäter 
tellung. Graudenz 


4627 f. 5 Gottesdienft. 

Uhr: Kdr.⸗Gottes⸗ 
dient. Nachm. 4½ Uhr: 
Jugend - Berjammlung, 
Bäckerſtr. 20. 


4617 


Eintritt im Vorverkauf von 1.00—5.00 21, an der Konzert- 
; kasse von 1507.50 2f. 


Vorverkauf bei Herrn Richard Hein. 


2 2 Schönjan. 
— Görnoslaskie Towarzystwo| "Skiotisin. n 
Tow. Z ogr. por., 
Torun, ulica Kopernika 7. Lultau. Vorm. 10 Uhr: 
Tel. 128 und 113. 4321 Lager am Pilz. Gottesdienſt. Karfreitag, 
Id. 10. 4., vorm. 10 Uhr: 
und hl. Abendmahl. 
Go Karfreitag, 
den 10. 4., nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt, dan. Beichte 
möglichſt mit Laden, Garten und Stall, nur] Groß Reſſau. 
aus der Hand des Beſitzers. Offerten unter den REN, 
„N. 2189“ an Annonc.⸗Exped. Wallis, Torun. und Feier des hl. Abend» 
Kaufe gegen ſofortige Barzahlung größere i D. 
Poſten Maſeſchaſe; reflektiere nur Su peine . e * 
Schlachtwaxe. Zahle höchſte Preiſe. Sofortige Podgorz. Karfreitag, 
Offerten erbeten. 4001 den 10. 4. hacım. 3 übe: 
odt, Torun, 


Weglowe 
Gottesdienſt, dan. Beichte 
in Torun oder Vorſtadt und hl. Abendmahl, RN 
Off dan UWE mei 01 a 
5 Anlauf bon Maſtſchafen. e 
ae ae 


Sachſenbrück. Vorm. 


i 
3 Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier, Pfarrer 
Schönjan. * 


175 2 FE“ - t di h t d billi t Ca. 50 Zentner 
MU SEA ee te auderrübenfamen 


„MIXIN“ ist das beste und billigste 
‚SEIFENPULVER. 


Heute entſchlief im geſegneten Alter von über 
82 Jahren unſere liebe Mutter, Schwägerin, Schwieger, 
Groß⸗ und Urgroßmutter 


Frau Bertha Lück 


geb. Bohlmann. 
Dies zeigt an im Namen aller Angehörigen 
Familie A. Mielke. 
Pakoſch, den 2. 4. 1925. 4597 
Begräbnis Sonntag, d. 5. 4. er., nachm. 5 Uhr. 


(Klein Wanzlebener) 
per Ztr. 21 30.— 3 . hat noch 
ab zug eben 


Saatgutwirtichaft Zitnowe, 
powiat Grudziadz. 


| Bilnfartofeln 


Modrow's „Induſtrie, Original, von der 
Mieltopolsta d Izba Rolnicza Poznan aner⸗ 
kannt, etwas ſchortig, find gegen Boreinjen« 
dung des Betrages zu verlaufen. Mengen 
unter 10 Ztr. werden nicht abgegeben. 4314 


Yominium Golina Bielte (Langguhle), 


Bolt und Station: Bojanowo. 
Fernſprecher: Bojanowo 29. 


Infolge Selbst- Anfertigung 


in eigenen Werkstätten sind unsere Preise außerordentlich 
ä niedrig. 


Damen-Mäntl «3 eee f 190 || Hensnegzbge- br en Ale 
Tuch-Mäntel woderne For 410 Herren- -Frühjahrsanzüge ano 


d. Ausmusterung. 


mit reich, Stick; 4800 Bl. Herrenanzüge ci; zwei; 5000 
W 246 Horrenanzlge es; rar 2 


ae 


3 m, ig e den 
4. 1925, vorm. 
110 Uhr. ‚werde ich Bo 8 

| blantami 


20cchlaſzimm Sofas 8 85 ehe Fat 5 BR bean 
Umbau, Schränke, 8 Wine 00 : 
r Görercal-Mänl .. . =26° | Jünglingsanzüge . . . . » 22 Asphaltdachpappen | 
ne tut, das iſt wohlgetan, 75 0 ſtelle, ee — Mo N l- Mä t mit Seidenbe- 5900 Ei 1 72 990 : 
Bie er an, 8 Aae eme he — 008 ante Satz. INSBENUNES- zunge 23 Asphaltklebepappe 
EE 1 z 1 Klebemasse 
55 i a r No 
Eh weht meh in ce MO . Hurtownia towaröw blawatnych i konfekeji RR: 
5 FREE erobe, * = 
15 u. Kind [4 
JJC „ Wiöknik, Bydgoszcz 1 n 
g m 1 7 * Hide 155 a Telefon Nr. 1451. 2980 Ulica Diuga Friedrichstr.) Nr. 10-1 appnage 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, freiwillig, meiftbietend| m Baumaterialien 
unſer treuforgender Vater, Schwieger verſteigern. ELLE 
und Großvater, der a Max Cichon f Kohlen 
25 Beiiter gb bene b Verlangen eie 
RE Telefon 11 — Offertel! zu kulanten Zahlungsbedingungen. 
| > Mon, alt And (Mad: ! Bedachungsgeschäft 
\ 7 Bft. u. 5 88 W. .. 4 1 4 . AN 17 8 Da ; 
N ertreterbesuch und Kostenanschläge 


kostenlos. 


I. Pietschmann, Bydgoszez | 


7 Dachpappenfabrik 
4% Orudziadzke (Jakobstr.) Nr. 7/11. ® 
a Telefon Nr. 82. 2154 


. im Alter von 60 Jahren. BA | Heute, Donnerstag abd. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt im 2 Peerenſträuch. 


Namen ne: Hinterbliebenen an 


| Sricche Nut- Leber- Jierbäume u. _ 
e hee ng f. Fräzwurſ nbit Strände: | 


apisieibto, den 30. März 1925 ebnen Sr A 


92 Die Beerdigung findet am Frei Sienkiewicza 8 
tag, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer 5 le Heckenpflanz. } 
hauſe aus  Ttatt. 8 ttelſt 90 
u Ge dl Staudengewächſe 15 17 

N ö N uns ichied hergestellt aus besten in- und ausländischen Seı.sörnern mit 
Höchſt ſtprei E da al olle e an⸗ Verwendung feinster Gewürze (Vorkriegsware) offeriert in 
gone ich f. Fif Fee tree lege 509 117 von 100 kg, 50 kg, 14 81150 15 KR sowie Emailleeimern 
5 von 11 un g Inhalt un äsern sortier 1 
n Auswahl ſolide Eine Probesendung sichert mir die Kundschaft. Grossisten W 


‚Piccolo. 
, jälätienn 
Rasierapparat in 
feinem Nickeletui 
nebst 10 Edelstahl- 


; ife, > = asierklingeı 
REN m. fürbe Jul. N f oß, 5 erhalten hohen Rabatt. Platzvertreter gesucht. 4283 1 De ar ae 55 
aiſchluß entſchlief ſanft nach kurzem abe ein Lager in Gartenbaubetrieb. Richard Schwan 2 4.50, auch im Prlet 
ſchweren Leiden unſer lieber Vater, FR efärbt. u. Naturfellen. Sw. Tröicn 15. 8 e 7 1 franko durch 3763 
hu Schwiegervater, Schwager, Onkel ile: at, beein 13. — 48. 7 M 0 st 110 h un d E. ssı 2 8 P 1 1 t f a b rı k ’ Versandhaus 
Großvater und Urgroßvater 7 — . - — 5 Marjanki-Swiecie. W. Berger & Co., 
3 An Dil Ii 5 mg 8 N . 15, Swierie. Firma gegr. 1877. Danzig, Postfach 95, 


Karl Noſter en Diltim 


nach vollendetem 89. Lebenslahre. Maß-Stepperei und E. . ———— 


1 = ae m an Anfertigung leg! Schatte 8 Radiofirmen! Achtung! Radieamateure! 
| 6 in der feinsten bis zur solidesten Aus- R A D i 0 OW l N 


führung unter fachmännischer Leitung 
Apparate und Teile. Kopfhörer und Kondensatoren 


Warnung! 


Die Herren Geſchäftsleute und Firmen⸗ 
Inhaber warnen wir hiermit, Herrn Kurt 
Schuls irgendwelche Aufträge oder Gelder 
für uns zu übergeben, da ſelbiger den Verſuch 
macht, für uns Beträge einzukaſſieren. 2818 
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billigen Preiſen. 


find wieder vorrätig. A. Somalcant, „Das aroße Licht“ 


Schneide 


des Nogatdeichs bei Jonasdorf im Jahre 1888, durch den 
die Elbinger Niederung überflutet wurde, trat die preu⸗ 
ßiſche Regierung zur Verhinderung weiterer Schäden für 
das fruchtbare Weichſel⸗Delta, an eine Verbeſſerung der 
Weichſelmündung heran. Sie ſchuf in den Jahren von 1889 
bis 1915 durch den Weichſeldurchſtich bei Schiewenhorſt, die 
Regulierung Gemlitz⸗Pieckel und den Nogatabſchluß eine 
etwa 60 Kilometer lange, bis zur Stadt Mewe reichende, 
auch auf Hochwaſſer geregelte Mündungsſtrecke der Weich⸗ 
ſel. Ein großartiges Kulturwerk, wie es bis dahin kein 
preußiſcher Strom aufuweiſen hatte. 

Die ſegensreiche Wirkung dieſer . neu⸗ 
zeitlichen Schöpfung zeigte ſich dadurch, daß ſich nach dem 
Jahre 1888 weſentliche Deichdurchbrüche am Unterlauf der 
Weichſel nicht mehr zugetragen haben. Ganz beſonders trat 
bei dem ungewöhnlichen Hochwaſſer und 
wo der Pegel Dirſch 


ſogag um ein . zurückblieben. 
13 Schiffahrtſtraße 
einigen Sean des Oberlauf, eigentlich nur auf preußi⸗ 
ſchem Gebiet angeſehen werden. Jenſeits der damals ruſſi⸗ 
ſchen Grenze war die Weichſel nur bei beſſerem Waſſerſtand 


befahrbar. 3 

er Schiffahrt hat die Mittelwaſſer⸗Regelung 
großen bt gebracht. Im Jahre 1828 brauchten bei 
kleinerem Waſſer beladene Schiffe 2 bis 3 Mongte zur 
ahrt von Thorn nach Danzig. Gegen Ende der ſiebziger 
Fahre des vorigen Jahrhunderts hatten ſich die Fahrtiefen 
gegen früher um 0,20 Meter vergrößert. Im 
trug die preußiſche Weichſel bei Mittel⸗ und Niedrigwaſſer 
von Einlage, Kilometer 218, bis Pieckel 1000⸗Tonnen⸗Kähne, 
von Pieckel bis Neuenburg, Kilometer 125, 600⸗Tonnen⸗Kähne, 
oberhalb Neuenburg bis Thorn, Kilometer 16, 300⸗Tonnen⸗ 
Kähne. Dies genügte, nach dem Urteil Sachverſtändiger, 

für die verhältnismäßig geringe Schiffahrt. 
Durch planmäßige Unterhaltung der Strombauwerke 


und Pflege der Anlandungen gelang es, die Uferlinie immer 


mehr der Streichlinie zu nähern. Hand in Hand hiermit 
ging die Vertiefung der Übergänge und die Schaffung 
beſſerer . Die Regierung hatte ſich damit 
befaßt, in der Hoffnung, daß die Nachbarſtaaten ihr folgen 
die Weichſel durch Fein⸗Regelung zu einem 
modernen Waſſerweg umzuſtellen, für einen Verkehr mit 
Kähnen von mindeſtens 1000 To. Tragfähigkeit. Hierfür 
gaben ihr die ſchon früher angeſtellten vielfachen, gründ⸗ 
lichen Verſuche einen äußerſt wertvollen Anhalt. Die 
Breite, des Stromes jollte eingeſchränkt, die Buhnen durch 
Niedrigwaſſer⸗Werke vorgebaut, der Fahrrinne eine ihrer 
Breite und einem geſteigerten Schiffsverkehr 
Linienführung gegeben werden. 
bei einem ſo unberechenbaren Strom wie die Weichſel, not⸗ 
wendige Probeſtrecke auf ungefähr 14 Kilometer, von Mos⸗ 
land, Kilometer 174, bis Mewe, Kilometer 160, die für die 
ganze Weichſel richtige Regulierungs⸗Methode feſtlegen. 
Im Anfang des Jahres 1920 wurde der Strom auf dem 
linken Ufer bis Czattkau, Kilometer 196, auf dem rechten 
Ufer bis Montauerſpitze, Kilometer 169, der polniſchen Ver⸗ 
waltung ausgeliefert. Es konnte ein auf Mittelwaſſer faſt 
vollſtändig geregelter Strom übergeben werden, der den 
au ihn geſtellten Anforderungen als ſicherer Vorfluter und 
genügende € chiffahrtsſtraße voll und ganz entſprach. 
Durch Jahrzehnte langes Studium waren die preußi⸗ 
ſchen Beamten in den feinen Organismus des Weichſel⸗ 
ſtroms eingedrungen. Die Polen haben naturgemäß nur 
wenige fachmänniſch ausgebildete Kräfte. Die regelmäßige 
Ausbeſſerung der Schäden an den Strombauwerken, die 
Hochwaſſer und Eisgaug alljährlich anrichten müſſen, ſind 
vielfach unterblieben. So mußten die Schäden immer 
größer werden. Da trat noch das kataſtrophale Hochwaſſer 
vom Frühjahr 1924 hinzu, deſſen Hauptſchuld allerdings in 
der Vernachläſſigung des Mittelſtroms durch die frühere 


würden, 


ruſſiſche Verwaltung zu ſuchen iſt. 


Die Buhnen ſind zum Teil verſchwunden, teilweiſe 
zeigen fie landwärts des Kopfpflaſters mächtige Durchriſſe. 
Einzelne Buhnenköpfe ragen bei Mittelwaſſer wie Inſeln 
aus dem Waſſer empor, bei Hochwaſſer bilden ſie Hinder⸗ 
niſſe für die Schiffahrt. Das Pflaſter der Deckwerke weiſt 
große Lücken auf. Die abgeriſſenen und ins Fahrwaſſer ge⸗ 
ſchwemmten Steine derſelben können der Schiff⸗ 
fahrt gefährlich werden, ſoweit überhaupt noch von einer 
ſolchen die Rede fein kann; der Strom, nicht mehr durch 
Buhnen und Deckwerke zuſammengefaßt, hat nicht mehr die 
Kraft, in dem ihm gewieſenen Bett die früher erreichte 
Tiefe zu erhalten. Der Strauch auf den Vorländern wächſt 
ſich manchenorts zum Hochwaſſerhindernis aus. Die Ge⸗ 
fahr einer Stromverwilderung rückt immer näher. Schafft 
der Strom ſich aber erſt ein neues Bett, dann wird nicht 
nur die letzte Schiffahrt lahmgelegt: Der Strom wird wieder 
wie früher die alten Ufer angreifen und den Fuß der 
Deiche, welche die fruchtbaren Niederungen ſchützen. Die 
früher fo gefürchteten Deichbrüche, vor denen die Niede⸗ 
rungsbewohner ſich geſichert glaubten, werden wieder in er⸗ 
ſchreckende Nähe gerückt. 

Das Strombett der Weichſel beſteht aus Sand, Lehm 
und Ton. Nur wenige, unbedeutende Moränen ziehen ſich 
durch das Strombett. 
großen Niederſchlagsgebiet eine bedeutende Waſſermenge. 
Ihr Gefälle iſt gering, auf früher preußiſchem Gebiet rund 
178 Zentimeter auf 1 Kilometer. Sie beſitzt ein reiches 
Hinterland, das ausgenutzt, dem Strom einen großen Ver⸗ 
kehr ſichern würde. 

Bei der Weichſel ſind alſo alle Eigenſchaften vorhanden, 
um aus ihr eine Waſſerſtraße erſten Ranges 
zu ſchaffen, die dem beeinflußten Gebiet gerade in der 
kommenden Zeit, wo der Waſſerverkehr eine hervorragende 
Rolle ſpielen muß, 775 großen Segen gereichen würde. 
Unter den vielen Aufgaben, die der polniſchen Verwaltung 
obliegen, iſt die Regulierung des Hauptſtromes der Republik 
eine der wichtigſten. Da die Weichſel jetzt in ihrer ganzen 
Länge einer einheitlichen Verwaltung unterſteht, ließe ſich 
eine großzügige Regulierung auch für den Ober⸗ und 


Mittellauf empfehlen, für deren Durchführung alle früheren 
Arbeiten, die ausſchließlich dem Unterlauf zugute kommen 
nhaltspunkte liefern dürften. 


konnten, vorzügliche 


} Rundſchau des Staatsbürgers. 


Ausfuhr von Optantensiimäitasant. 


Das Kommiſſariat des Hauptliquidationsamtes bringt 
zur Kenntnis, daß die Genehmigung für die Ausfuhr von 
Umzugsgut für nach Deutſchland auswandernde Optanten 
von den Staroſten erteilt wird, und daß eine beſondere Aus⸗ 
fuhrgenehmigung von ſeiten des Hauptliquidationsamtes 
hierfür nicht erforderlich iſt. f 


geſchloſfen. 


Jahre 1919 


angepaßte 
Man wollte durch eine, 


Die Weichſel hat entſprechend ihrem 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. April. 


§ Die Verſammlungen der hieſigen Holzbörſe finden 
jeden Donnerstag mittags 12 Uhr in den Räumen der Börſe, 
Neuer Markt 8, ſtatt. Für die Vermittelung von Geſchäften 
durch die Börſenmakler wird eine Courtage erhoben in 
folgender Höhe: für bearbeitetes Holz 2 Prozent des Wertes, 
für nicht bearbeitetes 1 Prozent. Die Gebühr iſt, wenn 
nichts anderes ausgemacht iſt, ſofort zahlbar; ſie iſt an die 
5 abzuliefern, von wo aus ſpäter die Zahlung an 
die Makler erfolgt. 5 

i Offnung und Schließung der Schleuſen. Die 
Schleuſen in Okole und Jägerhof, die für Kähne von 
400 Tonnen beſtimmt ſind, werden für den Verkehr aller 
Kähne und Traften am Mittwoch, 8. April, vorläufig für 
14 Tage geöffnet. Später werden fie evil. von neuem 
ſſen. Deshalb müſſen ſich, worauf die Waſſerbau⸗ 
inſpektion in Bromberg hinweiſt, die Beſitzer größerer Kähne 
beeilen, um die Durchſchleuſung in der oben ange⸗ 
gebenen Zeit durchzuführen. 

Offenhaltung der Läden am Palmſountag. Auf 
Grund des Art. 11 des Geſetzes vom 18. Dezember 1919 
über die Arbeitszeit im Handel und Gewerbe (Dz. Uſt. 1920 
Nr. 2 er 7) iſt, wie die ſtädtiſche Polizeiverwaltung mit⸗ 
teilt, in Bromberg am letzten Sonntag vor Oſtern, das iſt 
am 5. 4. 25, die Arbeit in Handelsläden geſtattet in der Zeit 
von 1 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends. 

§ Zur Vorſicht in Bank⸗Schalterräumen mahnt ein Geld⸗ 
diebſtahl, dem eine Angeſtellte der Firma Edmund Swiet⸗ 
licki, Rinkauerſtraße (Pomorska) 5, zum Opfer gefallen iſt. 
Ihr wurde an der Kaſſe einer Bank der Betrag von 800 al 
entwendet. 

In der Straßenbahn beſtohlen. Dem Kaufmann 
Markus Markus aus Bartſchin wurde, als er mit der 
Straßenbahn vom Bahnhof ſtadteinwärts fuhr, feine gol⸗ 
dene Taſchenuhr von einem gewandten Langfinger ent⸗ 
wendet. Die Uhr hat das Monogramm M. M. 

§ In amtlicher Aufbewahrung befinden ſich auf der Kri⸗ 
minalpolizei, Zimmer 72, mehrere Sachen, die bei Ermitte⸗ 
lung einer Kirchendiebin beſchlagnahmt wurden, u. a. 
eine Damenhandtaſche und ein Roſenkranz. 
§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Betrunkene und 


b 


ein Mann wegen Diebſtahls. 
® 


Bereine, Berarftaltungen ıc. 

Heute, Donnerstag, den 2. April, veranftaltet der Geſangverein 
„Echo“ im Stadttheater einen Konzertabend unter der Leitung 
ſeines bewährten Dirigenten Karaskiewic z. Als Soliſten 
find das Mitglied des Poſener Opernorcheſters und Profeſſor am 
Konſervatorium Poſen, A. B. Ciechanski, und Herr 
Pawlak gewonnen. Das wertvolle Programm bevorzugt pol⸗ 
niſche Komponiſten und bringt insbeſondere als Seltenheit 
Solos auf dem Kontrabaß von Kuſewicki, Botteſini und 
Beethoven, ausgeführt von A. B. Ciechanski. (2823 

Chor der Pfarrkirche. Die letzte Übungsſtunde vor dem Feſte findet 
am Donnerstag, abends 8 Uhr, ſtatt. Pünkliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen unbedingt nötig. (4557 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Nächſte Vorſtellung Sonntag: „Das 
große Licht“. Nächſte Premiere Mittwoch, 8. April: et Ge⸗ 
danke“, Drama von Leonid Andrejew. (4690 


e Argenau (Gniewkowo), 1. April. Einen Raub⸗ 
überfall verübte der Beſitzer Nowicki von hier auf den 
ehemaligen Beſitzer Siutyla. S. der im Herbſt vorigen 
Jahres fein Grundſtück für 17000 ak verkauft hatte, und ſich 
nun nach einem anderen Grundſtück umſah, wohnte vor⸗ 
übergehend bei N. Dieſer bat den S. eines Tages, doch in 
den Stall zu kommen, da ſein Pferd ſchwer erkrankt ſei. Als 
S. den Stall betrat, ergriff N. einen Hammer und verſetzte 
dem S. einen Schlag auf den Kopf. S. konnte aber ent⸗ 
1 und alarmierte die Polizei, die ſogleich den N. feſt⸗ 
nahm. 

r. Nakel (Naklo), 31. März. Am geſtrigen Montag war 
der Markt der Schauplatz einer Proteft n a 
gegen die angeblich drohende Grenzberichtigung. Einige, 
oder vielmehr ſehr wenige Gebäude hatten Flaggenſchmuck 
angelegt. Als Redner fungierten Hotelbeſitzer Bawarski 
und Polizeiſekretär Klappa. Ein Redner, der, wie wir 
hören, S Proteſt gegen die Proteſtverſammlung 
einlegte, konnte nicht zu Ende ſprechen. — Dem Vernehmen 
nach ſoll in Nalel ein Bataillon Infanterie ſtatio⸗ 
niert werden. Schon vor dem Kriege 1870/71 war Nakel 
Garniſonſtadt; die hier ſtehende Schwadron des Ulanen⸗ 
regiments 4 kehrte aber nach dem Feldzuge nicht mehr 
hierher zurück. Die Kaſerne wurde alsdann zum Amts⸗ 
gericht ausgebaut, das heute noch dort beſteht. Der Stall 
der Schwadron wurde von der Stadt als Schlachthaus ein⸗ 
gerichtet. Nach Aufſtellung eines umfangreichen Neubaues 


für das Schlachthaus wurde das alte an Privatleute ver⸗ 


kauft, ſo daß ſich der ehemalige Schwadronsſtall jetzt aber⸗ 
mals „verpuppt“ hat und eine Gerberei und Weberei in 
ſeinem Innern am Leben hält. — Der hieſige Poſtdirektor 
Löldzinski wurde als folder ab 1. April an das Poſtamt I 
nach Bromberg verſetzt. — Ahnlich wie in Bromberg, ent⸗ 
wickelt ih auch im Kreiſe Wirſitz ein reger Autover⸗ 
kehr, So ſieht man z. Z. am Bahnhof Oſiek (Netztal) drei 
Auto⸗Omnibuſſe für die Linien Oſiek— Wirſitz und Oſiek— 
Lobſens. Das Unternehmen ſoll ſich glänzend rentieren. 
Gleichzeitig hoffen die Wirſitzer durch dieſe Maßnahmen das 
drohende Geſpenſt einer Verlegung der Kreisſtadt von 
Wirſitz nach Nakel zu bannen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 1. April. Das Warſchauer Appellations⸗ 
gericht beſchäftigte ſich geſtern mit dem Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts, durch das eine Stanislawa Bronikowska wegen 
Ermordung ihrer Arbeitgeberin zu ſechs 
Jahren Gefängnis verurteilt war. Sie ſollte ihre 
Arbeitgeberin in einen Sumpf hineingeftoßen haben. Das 
Appellationsgericht kam jedoch zu der Überzeugung, daß 


die Angeklagte ſchuldlos je. Sie wurde frei⸗ 
geſprochen. 
Handels⸗Rundſchan. 


Seldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 1. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 28,49, 26,56 26,42; Holland 207,15, 207,65—-206,65; Neuyork 
5,18½, 5,0—5,17; Paris 27,34, 27,41—27,27; Prag 15,4, 15,47 bis 
15,40; Schwei 100,19 ½, 100,45—99,95; Wien 78,18, 78,36—78,00; 


Flallen 21,43%), 21,49-—21,88; London 24,831/2, 24,00--24,77. — Des 


vifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17; engl. 
Pfund 24,88 ½, 24,90—24, 77. 5 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 1. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,436 Geld, 126,064 Brief; 100 Zloty 101,09 Geld, 101,61 Brief; 
Scheck London 25,16 Geld, 25,16 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,1775 Geld, 25,1775 Brief; Berlin 
Reichsmark 125,211 Geld, 125,839 Brief; Neuyort 1 Dollar 5,2593 
Geld, 5,2887 Brief; Zürich 100 Franken 101,89 Geld, 101,91 Brief, 
Warſchau 100 Zloty 100,94 Geld, 101,46 Brief. 0 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zt., kleine Scheine 5,16½ 31., 1 Pfund Sterling 
zu * 100 franz. Franken 27,12 3L, 100 Schweizer Franken 


we. 


. 100-130, 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


3. Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark 
“ ; 1. April 31. März 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Brief Brief 
— Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1,617 1.621 1.622 
7 % Japan 1 Yen] 1,733 | 1,737 1,732 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.118 2.128 2.128 
5 % London . 1 Pfd. Strl. 20,047 | 20,097 20.093 
3.5 % [Neuyork. . . I Doll. 4.195 4.205 4,205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.441 0.443 0.453 
4% [ Amſterdam . . 100 Fl.] 167.24 } 167,66 167.61 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.37 | 21.43 21.67 
6.5 % ] Chriſtianla .. 100 Kr. 68.92 | 66,18 66.35 
9% Danzig. . . 100 Gulden 79.77 79.97 79.95 
9 ¾ é] Helſingfors 100 finn. M. 10.585 } 10,605 10,60 
6% | Italien. . . . 109 Lira 17.34 17.38 17.40 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar 6.77 6,79 6,79 
7°/,| Kopenhagen, . 100 Kr. 76.90 | 77.10 77.10 
9 % Liſſabon . . 100 Elcuto 19,975 20.025 19.95 
7% J Paris . . 100 Fre. 22.00 f 22.06 8 22.495 
6% Prag.. . 100 Kr.] 12,435 |, 12,456 12.455 
4% [Schweiz. . .. 100 Fre. 80.99 81.10 & 81.10 
10 % Sofia. . . . 100 Leva 8.055 |. 3.065. X 3,065 
5 % J Spanien .. . 100 Peſ. ‚59.83 | 59,97 N 59.97 
5.5 % [Stockholm. . 100 Kr. 113.04 113.32 113.04 | 113,32 
12.5 % [ Budapeft. . 100000 Kr.. 5.895 | 5.825 5.805 5.825 
13% Wien... 100000 Kr. 59.095 | 59.235 | 59,095 | 59,235 
8.8% J Athen Sana ces 6,54 6,65 6,69 6.71 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 1. April. Für nom. 1000 Mky. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyslowcow 1.—2. Em. 7,75. 
Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 10,00 —10,50. Polski Bank 
Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,80. Pozn. Bank Jiemian 1.—5. Em. 
3,25. — In duſtricaktien: Arcona 1.—5. Em. 2,90. H. Ce⸗ 
gielsti 1.—10. Em. f. 50 31.⸗Akt. 27,00. Centrala Rolniföm 1. bis 
7. Em. 0,80. Centrala Stör 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 2,50. Goplang 
1.3. Em. 7007,50. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em, 4.75. Dr. 
Roman May 1.—5. Em. 32,00. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 2,10. 
Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,80. Wagon Oſtrowo 1. bis 
4. Em. (exkl. Kupon) 3,50. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,40. 
Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Tendenäs 


unverändert. . 
Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 30. 3.—1. 4. (Großhandels. 
preiſe für 100 Kilogr.). eigen 41,00 — 42,50 Zloty, Roggen 320,0 
bis 33,00 Zloty, Futtergerſte — Zloty, Vraugerſte 29.003000, 
Telderbien — 10 „ Silteriaexbien —.— Zlotu, Hafer 27,00 bis 
23.00 Zloty, Kabritfartoffeln 5,00 Stein, "Speifelarteifen —.— 
Zloty, Weizenkleie —,— Zloty, Noggenkleie 20,50 Zloty. 8 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 1. April. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verkadeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 40,25— 42,75, Roggen 32,25—33,25, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 58,50—61,50, Roggenmehl 1. Sorte (7oproz. inkl. Säcke) 
42,50 —44,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Sä e) 46,50—48,50, 
Braugerſte 27,50—29,50, Felderbſen 21—24, Viktorigerbſen 30.—34, 
Buchweizen 24—26, Weizenkleie 20, Roggenkleie 20,50, Eßkartoffeln 
5,00, Fabrikkartoffeln 4,30, Senf 40—42, Hafer 26,50—28, Serradella 
(neue 12,50—14,50, Wicken 21—23, Peluſchken 21—23, blaue Lupinen 
9,50—11,50, gelbe Lupinen 12—14, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 
gelber 60—70, weißer 200—260, ungereinigter 24—28, 
Stroh loſe 2—2,20, Stroh gepreßt 3—3,20, Heu laſe 4,65—5,65, Heu 
gepreßt 7,15—8,20. Braugerſte in ausgewählten Sorten und Kar⸗ 
toffeln an den Grenzſtationen über Notierung. — Tendenz: ruhig. 
— Der Sſterfeiertage wegen findet die letzte Börſenſitzung Mitt⸗ 
woch, den 8. d. M., dagegen die erſte Börſenſitzung nach den Feier⸗ 
tagen Mittwoch, den 15. d. M., ſtatt. 


Danziger Produktenbericht vom 1. April. (Nichtamtlich.) 
Preis — Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
unverändert 20,25— 20,75, Weizen 125—127 Pfd. unv. 19,25—20, 
Weizen 120—122 Pfd. unv. 18,50—18,75, Roggen 116—118 Pfd. unv. 
17, Gerſte feine unv. 15,25—15,70, geringe unv. 14,25—14,50, Hafer 
unv. 13,50—14, kleine Erbſen unv. 12, iftoriaerbfen unv. 14—17, 

eringere unn. 10,50, Roggenkleie unv. 11,50, Weizenkleie unv. 12,50. 
roßhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 1. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen, märk. 
246—249, Mai 266—267—266, Juli 260—261, behauptet, Roggen 
märk. 234295, April 232—232,50, Mai 238—236, Juli 230—228, be⸗ 
hauptet, Sommergerſte 220—245, Winter⸗ und Futtergerſte 195 bis 
220, ruhig, Hafer märk. 186—194, April 185, Mai 182—184, feſter, 
Mais waggonfrei Hamburg Mai 1,78, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 
33—35,75, behauptet, Roggenmehl 31,25—33,50, behauptet, Weizen⸗ 
kleie 14, behauptet, Roggenkleie 14,40—14,50, behauptet, Raps für 
1000 Kg. 395—400, ruhig, Leinſaat 385—390, ruhig, Viktorigerbſen 

er 100 Kg. 22—29, kleine Speiſeerbſen 18—20, Futtererbſen 18—19, 
eluſchken 18—19, Ackerbohnen 19—20, Wicken 1820, blaue Lupinen 
10,50. 41,30, gelbe Lupinen 12,50—14,50, Gerrhdella neue 14—15, 
Rapskuchen 15,30—15,60, Leinkuchen 21,20, Trockenſchnitzel prompt 
1010,20, Torfmelaſſe 9,20, Kartoffelflocken 19,20— 19,40. 


Viehmarkt, 


Poſener Viehmarkt vom 1. April. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungstommillion. Es wurden aufgetrieben: 
1101 Rinder, 3028 Schweine, 798 Kälber, 429 Schaſe: zuſammen 
5386 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 

loty: Rinder: A. Ochſen: a) vollfl., ausgem. Ochſen v. höchſt. 
chlachtw., nicht angeſp. 90—94, b) vollfleiſchige, ausgem. Ochſen 
v. 4—7 J. 78-80, c) junge, fleiſchige, nicht ausgem. u, ält. ausge» 
mäftete 63-66, d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
50—54. B. Bullen: a) vollft, ausgewachſene, von höchſt. Schlacht 
wert ———, b) vollfl. jüng. 66—68, c) mä ja genährte jüngere u. 
gut genährte ältere 50-54. C, Färſen u. Kühe: a) voll 
wahl. Färfen von höchſtem Schlachtgew. 90—94, b) 
em. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Ja 
„ c) ältere ausgent. Kühe und weniger gute 1 ühe und 
Färſen 63—66, d) mäßig genährte Kühe u. en 40— 46, 9 
genährte Kühe und Färſen ———. — Kälber: b)_b ge⸗ 
mäſtete Kälber 92—96, c) mittelmäßig gemältete Kälber und 
Sauger beſter Sorte 80—84, d) weniger gemäſtete Kälber u. gute 
Säuger 70—72, e) minderwertige Säuger 5250, — Schafe: 
A. Stallſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66. —, 
b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und D 
jung. Schafe 56—— c) mäß. genährte 1 8 85172 und Schafe 46 ——, 
d) minderwertige Lämmer und Schafe — — Schweine: 
b) vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm A 114—11 
e) vollfl. von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 108—110, d) vollfl. 
von 80-100 Kilogr. Lebendgewicht 96—110, eh fleiſchige von mehr 
als 80 Kilogr. 86—92, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 90-100, — 
Marktverlauf: ruhig. Schweineverkauf: mäßig geräumt. 
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Sofort lieferbare Motore | 
verkaufen wir zu günſtigen Zablungsbebing: 


1 Sauggasmotor TH 
50 P. S., komplett betriebsfähig, 


Bank M. Stadthagen, Tow. Alc., Bydgoszez. 


Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1924. Paſſiva. 


brikat: 
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a EN a it Baar Br 3 ee 
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Konſortialbeteiligungen 2... 24.229 22 2. nach einem Monat u. dar⸗ ganz geringer ilt. 
N DI T 454 867.86 über hinaus fällig. . „_z1 180901.73 | 332 396 neu 
Verrechnungen zwiſchen Zentrale an Filiale 95 713.45 e) ſonſtige Kreditoren . 1235812399 9 Holzautomaten komplett, 
wet — laufender Rechnung 928 100 (6 1925 537/79 Verrechnungen zwiſchen Zentrale und Filiale R kurzfriſtig lieferbar. 4400 
val⸗ Debitoren J. 2819924 Aval⸗ und Bürgſchaftsverpflichtungen 926 190134 1 Riemenſcheibe 
7 85 1liiu e 250 000 Nichterhobene Dividende 152/87 g 3000 mm & 
ppotheten.. 2 2. 5a. 8 sa. 11 809'8: Reingewinn a RE GEBE 132 04428 440 mm Breite, 230 mm Bohrung, zweiteilig. 
JV e VFR. Fabryka Motoröw i Maszyn 
U 384815 dawn. A. Reeke, Bydg., Dworcowa 4. 
sur t d u kau tl 
Aufwand. Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung per 31. Dezember 1924. Ertrag. geg gen Been ef e geſuch 
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522 888 44 
Bydgoszcz, den 31. Dezember 1924. \ e a 8 IN 
3 odeländer⸗ un 
Der Aufſichtsrat: Der Vorſtand: ſchwarze Italiener ⸗ IN gen 


Dr. K. Hacia, Vorſitzender. J K. Bauer. A. Pampuch. befand. Rhodeländer⸗ elegant, zu verk. 2778 


ie Dividende in Höhe von 21 1.— für die Aktie zahlen nach Vorlegung des betr. Abſchnitts unſere Zentrale in Bydgoszcz, unſere iale in Hennen Dworcowa 90, Hof, r. 
Berlin. erlin W. 8, Mittelſtr. 2/4, und die Polski Bank Handlowy, Poznan. ® Vom Aufſichtsrat ſind gemäß den Statuten ausgetreten gu Herren |preiswert . e f 
Fido von Bethmann⸗Hollweg, Dr. Kazimierz 2069 Mieczyslaw Ehlapowsti und Graf Friedrich von Limbura-Stirum, Herr Juftizrat Ludwik Gertrud Dietz, Weg. Aufgabe m. 
10 7 aus Poznan hat ſein Amt niedergelegt. iedergewählt zum uftihterat wurden die Herren Dr. Kazimierz Hacia. Mieczuslaw Chlapomwsti| Gdauska 123. 4625 
und Graf von Simburga-Stirum. An Stelle des Herrn Juſtizrat Cichowicz wurde gewählt der Präſident der Handelskammer in Bydgosäcz, wi Boleslaw Schloſſerei⸗ ⸗Werlſt. 
Kasprowicz, Gniezno. — Laut Beſchluß der Generalverſammlung wurde das Aktienkapital von zt 1 000 000.— in 10 000 Aktien à zit 100.— zerlegt, ſodaß die] 
Aktien 10:1 zuſammengelegt werden. Wir fordern unſere Aktionäre hiermit auf, die Aktien bis ſpäteſtens 1. Oktober 1925 zwecks Abſtempelung bzw. Erneuerung 


uns bzw. unſerer Filiale einzuſenden. 4580 pP i il n 08 1 ee neuer Urbeits⸗ 
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